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Einsatzstelle 
Merseburg 

Nachdem im .,me" 2/85 auf der zweiten 
Umschlagseite das Bw Halle G vorge­
stell t wurde, soll nun die diesem Bw un­
terstell te Einsatzstelle Merseburg fo l­
gen. 1964 wurde das damalige Bw Mer­
seburg zu einer Einsatzstelle umgewan­
delt. Herrschte hier in den 60er Jahren 
noch die Dampftraktion vor, bestimmen 
heute Diesellokomotiven das täg liche 
Bild. Ihr Einsatz konzentriert sich auf die 
Strecken in Richtung Schafstädt, Leip­
zig-Leutzsch und Querfurt 
Von den 14 Ständen des Ringlokschup­
pens werden 10 Stände für Schienen­
fahrzeuge genutzt Die restlichen sind 
als Radwerkstatt eingerichtet worden. 
Ein Sozial- und Betriebsgebäude sowie 
ein Wasserturm gehören ebenfalls zur 
Einsatzstelle Merseburg, wo ausschließ­
lich Lokomotiven der Baureihen 102, 
106, 110 und 118 beheimatet sind. Gele­
gentl ich werden 131er des Bw Halle G 
abgestellt. Eine besondere Attraktion 
dürfte aber die hier stationierte und ge­
pflegte Museumslok 89 1004 sein. 

mosaik 

1 Eon Blick auf den Ronglokschuppen der Einsatz­
stelle Merseburg. Von den 10 fur Schoenenfahr­
zeuge genutzten Ständen doenen zweo zur Unter­
bringung von Gleoskrahwagen (SKL). und in eonem 
Stand wird die 89 1004 beherbergt 

2 Oie Lokomotive 105 165 an der ebenfalls zur 
Eonsatzstelle Merseburg gehörenden Besandungs­
anlage. 

3 Feierabend - der SKL wird nun in einem der 
belden fi.lr die Bahnmeisterei reservierten Stände 
abgestellt. 

4 und 5 Stets in einem gepflegten Zustand befon-

3 

den sich doe Marseburger Ooesellokomotoven. was 
auch doese Aufnahme von der 118 642 beweost. Ooe 
Orehscheobe vor dem Schuppen wurde 1942 von 
der Forma joseph Vogele on Mannheim gebaut und 
hat eone Besonderheot Ooe Endstücken der Fahr­
schoene heben soch beom Entnegeln ab. 

6 Der .grüne Floh· - so nennen sie die Eosenbah· 
ner loebevoll : doe 89 1004 Hier wi rd die Museums­
lokomotive gerade fur eine Sonderfahrt nach Zö· 
schen (KSS 605) vorbereitet. 

Text und Fotos (7. Oktober 1984): 
V. Emersleben. Berlin 
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Im nächsten Monat begeht die weit über die 
Grenzen unserer Hauptstadt Berlin bekannte 
Arbeitsgemeinschaft 1/13 .Weinbergsweg" 
des DMV ihr 25jähriges Bestehen. Für sie 
wurde die $-Bahn-Anlage zu einem beson­
deren Markenzeichen. Schritt für Schritt 
konnte diese HO-Anlage in den zurückliegen­
den Jahren ausgebaut werden. Hinzugekom­
men sind auch vorbildgetreu nachgestaltete 
Ausschnitte der Strecke Erkner-Fürsten­
walde. Ein solches Motiv zeigt das Titelbild; 
Eisenbahn und Binnenschiffahrt, deren Be­
deutung in unserem Land für die Zukunft un­
umstritten ist. 
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Redaktion meint ... 

Ein großer Erfolg 
Das nunmehr vierte Gartenbahn­
treffen in Werdau fand am 27. · 
und 28. Juni 1987 statt. Die 
Freunde der .. großen Spur" ka· 
men aus nah und fern. 425 regi· 
strierte Modelleisenbahner stell· 
ten diesmal 82 größere Eigen· 
bau- und Umbaumodelle vor. 
Das Treffen war wiederum ein 
Zentrum des Gedankenaustau· 
sches. Unzählige Anregungen 
und Informationen rund um das 
Thema Gartenbahn ließen diese 
Veranstaltung zu einem großen 
Erfolg werden. 

in unserem Verband geworden. 
Die meisten Teilnehmer des Gar­
tenbahntreffens werden auch 
1988 wieder dabei sein. 

Leser antworten ... 

Spezialwerkstatt in Zossen 
("me" 3/87) 

beiseite ztJr sog .• Militärbahn" 
(Strecke Zossen - jüterbog) be· 
fand sich ein Behälter. worin die 
Drehgestelle mit Sodalauge ab­
gekocht wurden. Die in den letz· 
ten Jahren schon mit Rollenla · 
gern und Konushülsen ausgerü· 
steten Radsätze wurden auf ei· 
ner Radsatzdrehmaschine bear­
beitet. pro Tag ein Radsatz. Die 
Bremsstellen der Radreifen muß· 
ten oft mit großen Körnern und 
Hämmern .allfgerauht" werden. 
Die Drehmeißel schmiedete man 
aus Naturstahl in eigener Werk· 
statt. Die Fahrzeuge waren vor­
wiegend mit Schwanenhalsdreh· 
gesteilen ausgestattet. Neben 
der Druckluftbremse gab es 
noch die Vakuumbremse. ln der 
gegenüberliegenden Halle wur­
den die Tischler, Polster· und 
Malerarbeiten ausgeführt. Es 
gab auch Schilder mit der Auf· 
schritt. Vorsicht! Der Wagen hat 
Läuse!". Auszeichnungen und 
Urkunden sowie Medaillen wa­
ren in französischer Sprache 
verlaßt. ln den 30er Jahren er­
hielten die Beschäftigten für sich 
und die Familienangehörigen ei· 
nen Freifahrschein pro Jahr für 
die Deutsche Reichsbahn. 

me 

leserfragen ... 

Hier handelt es sich um die 
Werkanlagen der ehemaligen ln· 
ternationalen Schlafwagenge· 
seilschalt (C'E INTERNATIONALE 
DES WAGONS-LITS) mit dem 
Sitz in Paris. Ein gleiches Werk 
gab es bei München. Um die 
jahrhundertwende erbaut, wur­
den hier vorwiegend Schlafwa­
gen ausgebessert. Die Produk· 
tion lief anscheinend während 
des ersten Weltkrieges weiter, 
im zweiten Weltkrieg wurden 
die Arbeitskräfte in andere Be· 
triebe umgesetzt. Nach 1945. 
etwa bis Herbst 1949, wurden 
die Werkhallen zum Teil vom 
RAW Berlin·Tempelhof zum Ver· 
schrotten von schadhaften Gü· 
terwagen genutzt. jetzt befindet 
sich hier das Versorgungskontor 
Industrietextilien Berl in, Be· 
triebsteil Zossen. Die beiderseiti· 
genWagenhallen mit zwölf und 
acht Ständen (Tore) verband 
eine Schiebebühne. ln der gro­
ßen Halle wurden die Schlosser· 
arbeiten an den Wagenkästen, 
Drehgestellen, Bremsen, Radsät· 
zen usw. ausgeführt. An der Gie· 

Wer kann helfen? 

Die Arbeitsgemeinschaft 3/85 
Werdau widmet sich im Rahmen 
der von ihren M itgliedern ge­
bauten Gartenbahn besonders 
der Jugendarbeit. Unterstützt 
werden die Modellbahnfreunde 
vom Rat der Stadt Werdau und 
des ihm angegliederten Mu· 
seums. Diese beispielgebende 
und verallgemeinerungswürdige 
Zusammenarbeit bei einer sinn· 
vollen Freizeitgestaltung trägt 
durch die nunmehr traditionel· 
len Gartenbahntreffen auch 
Früchte außerhalb der Stadt und 
ist zu einer entscheidenden Kraft 

ln Zehdenlek (Mark) und Tem· 
plin bereiten Heimatfreunde und 
Modelleisenbahner unter Lei· 
tung der Geschichtskommission 
der SED-Kreisleitung das 100jäh· 
rige Bestehen der Strecke Lö· 
wenberg (Mark)- Templin vor. 
An läßlich dieses Jubiläums sind 
im Mai 1988 eine Sonderfahrt so­
wie eine Fahrzeug· und Modell· 
bahn-Ausstellung vorgesehen. 
Zur Ausgestaltung der Ausstel· 
Iungen werden leihweise Mo· 
delle von Fahrzeugen der KPEV 
in der Nenngröße HO sowie ent· 
sprechende Fotografien, Karten 
und Originalausrüstungen über 
das Vorbild gesucht. 
Wer helfen kann, wende sich 
bitte an Gisela Egelemeyer. SED· 
Ortsleitung, Zehdenick, 1434. 
me 

Ins dritte Jahrzehnt- 1981 und 1~82 

1981, April: Der Minister für Verkehrswe­
sen der DDR, Otto Arndt, dankt in einem 
Brief an das Präsidium des Deutschen 
Modelleisenbahn -Verbandes der DDR für 
die Aktivitäten der Mitglieder zwischen 
dem IX. und X. Parteitag der SED. lnsbe· 
sondere wird gewürdigt, daß über gso )u · 
gendliche eine Berufsausbildung bei der 
DR aufgenommen haben. 720 Ausstellun· 
gen mit über 700 000 Besuchern fanden 
statt. Die Traditionspflege bei der Eisen· 
bahn und im Nahverkehr hat einen ho· 
hen Stellenwert. Beispiele dafür sind 65 
Sonderfahrten, 106 Fahrten mit Tradi· 
tionszügen auf der Schmalspurstrecke 
Radebeul Ost- Radeburg sowie der Auf­
bau und Einsatz von allein sieben histori· 
sehen Straßenbahnfahrzeugen in Berlin. 
Nicht zuletzt hat die immer vielfälligere 
Gestaltung einer sinnvollen Freizeit 
bewirkt, daß sich die M itgliederzahl 
des Verbandes um 50 Prozent erhöht hat. 
Zu den guten Taten gehören Arbeitsein· 
sätze bei der Deutschen Reichsbahn und 
in den Nahverkehrsbetrieben, 60 000 
Mark Sol idaritätsspenden. 200 000 frei· 
willige Arbeitsstunden für den Ausbau ei· 
gener Arbeitsräume. 13 Modellbahnarti· 
kel und 29 Kleinteile. die in Eigeninitiative 
von einigen Arbeitsgemeinschaften her­
gestellt werden. 
Mai: Aus Anlaß des 130jährigen Jubi· 
läums der internationalen Eisenbahnver· 
bindung Dresden- Prag finden vom 15. 
bis 17. festveranstaltungen' in Olltin statt . 
Erstmalig gestalten zwei Länder eine 
Fahrzeug-Ausstellung und Sonderfahr· 
ten. Höhepunkt der Sonderfahrten inner· 
halb der DDR ist die Sternfahrt nach Ka· 
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row. die von den Bezirksvorständen 
Schwerin, Greifswald und Berlin organi· 
siert wird. 
}uni: 7. Berliner Modellbahn-Ausstellung 
am Fernsehturm vom 13. bis 28., die un· 
ter der Losung steht . Sinnvolle FreJzeit­
gestaltung - Ausdruck sozialistischer Le· 
bensweise". 76 367 Besucher kommen! 
August: in Berlin wird am 30. der histori­
sche Straßenbahn-Triebwagen 2990 ein· 
geweiht, eine Gemeinschaftsarbeit des 
Märkischen Museums, der AG 1/11 • Ver­
kehrsgeschichte" und der lnteressenge· 

Chronik des DMV 

meinschalt Denkmalpflege. Kultur und 
Geschichte des Kulturbundes der DDR. 
Oktober: Der von den M itgliedern der 
Arbeitsgemeinschaft .Nahverkehr 
Rostock" wiederaufgebaute Triebwagen 
26 wird anläßlich der 100-Jahrfeier der 
Rostocker Straßenbahn in Betrieb genom­
men. 
November: Der XVIII. Internationale Mo· 
dellbahnwettbewerb in Budapest (13. bis 
29.) vergibt bei insgesamt 126 Modellen 
49 Preise. Mit 55 Exponaten holt die DDR 
21 Preise. 
1982, März: Das Solidaritätskomitee der 
DDR dankt mit einem Schreiben den Mo· 
delleisenbahnern für die beispielhaften 
Initiativen und die internationale Verbun­
denheit. Seit Bestehen des Verbandes 
stehen über 107 000 Mark zu Buche. 
April: 20 Jahre besteht unser Verband. 
Auf einer Festveranstaltung in Leipzig 
wür~igt Präsident Dr . Ehrhard Thiele vor 

W. Bock, Zossen 

allem die hervorragenden Verdienste von 
langjährigen Mitgliedern und Freunden 
sowie rührigen Arbeitsgemeinschaften 
für die so erfolgreiche Entwicklung unse· 
rer Freizeitorganisation. Eine beeindruk­
kende Bilanz wird auch auf allen Bezirks­
delegiertenkonferenzen gezogen. 
Juni: M it einer großen Fahrzeug· und 
Modellbahn-Ausstellung und Sonderfahr· 
ten zwischen Erfurt Hbf und Erfurt West 
- Beginn des Traditionsbetriebes - wird 
das Jubiläum • 100 Jahre Eisenbahndirek· 
tion Erfurt" mitgestaltet 
Juli: Mit dem Heft 7 schlägt das Organ 
des DMV .. modelleisenbahner" ein neues 
Kapitel auf: Neues Gesicht, attraktivere 
Gestaltung, auf acht Seiten erscheinen 
nun durchschnittlich 25 vierfarbige Bil· 
der. Die Auflage steigt weiter und beträgt 
heute 81 000 Exemplare je Monat. 
Oktober: Der Minister für Verkehrswe­
sen der DDR, Otto Arndt. und das Präsi· 
dium des DMV würdigen in Glück· 
wunschschreiben die kulturelle Funktion 
der Zeitschrift .modelleisenbahner", die 
bereits auf 30 gute Jahre zurückblicken 
kann. 
November: Der 5. Verbandstag - 5. No· 
vember im Kulturhaus der Eisenbahner in 
Magdeburg - stellt die Weichen bis · 
1986. Spitzenleistungen im Modell· und 
Anlagenbau, gute Betreuung der über 
1000 Schüler, mehr Gemeinschaftsarbeit 
bei der Pflege von Museumsfahrzeugen 
und beim Traditionsbetrieb - darauf wird 
u. a. orientiert, und darüber werden 
wertvolle Erfahrungen ausge_tauscht. 
Als Präsident wird Dr. Ehrhard Thiele 
wiedergewählt. 
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Dr. sc. phil. Laurenz Demps, Berlin 

Vom Frankfurter Bahnhof 
zum Hauptbahnhof 

Aus der Geschichte des Berliner Ostbahnhofs 
75(}. 

JAHRE 
BERLIN 1. TEIL 

Der jetzige Ostbahnhof und künftige Hauptbahnhof in Berlin ist die einzige Fern· 
bahnanlage dieser Stadt, die über viele Jahrzehnte hinweg ihre Bedeutung, Zuver· 
Iässigkeit und Vitalität bewahrt hat. Das belegt unter anderem die gegenwärtige 
grundlegende Rekonstruktion. Außerdem ist der Berliner Ostbahnhof die einzige 
Bahnanlage in Berlin, deren geschichtliche Entwicklung erst vor kurzem gründlich 
erforscht wurde. Dieser Beitrag enthält das Ergebnis dieser Bemühungen, wobei es 
dem Autor auch darauf ankam, die Entstehung der im Umfeld des heutigen Ost· 
bahnhofs vorhandenen Eisenbahnstrecken zu berücksichtigen. · 

Bevor der Frankfurter Bahnhof 
entstand 
Bereits die ersten Gedanken über den 
von Berlin ausgehenden Eisenbahnbau 
beinhalteten eine Strecke nach Frank· 
furt (Oder) und darüber hinaus. Das traf 
auch zu für die 1833 vorgelegten Ent· 
würfe über ein deutsches Eisenbahn· 
netz von Friedrich List. Als -dann 1835 
die Corporation der Berliner Kaufmann· 
schaft an die preußische Regierung ap· 
pellierte, den Eisenbahnbau von Berlin 
aus zu beginnen, geschah das unter 
handelspolitischen Aspekten . Mit der 
Bahnlinie in Richtung Osten war eine 
bessere Verbindung zur Messe nach 
Frankfurt (Oder) geplant. Es handelte 
sich dabei um eine der wichtigsten Han· 
delsmessen der damaligen Zeit in der 
Mark Brandenburg, die von vielen Kauf· 
Ieuten aus Polen besucht wurde. Zu · 
gleich aber beabsichtigte. man, durch 
die Eisenbahn Berlin mit Produkten der 
1 

Land·, Wald· und Weidewirtschaft bes· 
ser zu versorgen. Und die vorgesehene 
Verlängerung der Strecke nach Ober. 
schlesien sollte der seit Jahrzehnten in 
Berlin schwelenden Brennstoffkrise ein 
Ende setzen. 
Diese Fakten machte der Geheime 
Oberbaurat Dr. Leopold Crelle in einer 
Denkschrift vom 24. Dezember 1836 
über die Anlage einer Eisenbahn von 
Berlin nach Frankfu rt (Oder) zum Ge· 
genstand seiner Argumentation. Er pro· 
jektierte das Planum des Eisenbahnge· 
ländes, legte eine erste Streckenfüh· 
rung fest, bilanzierte die ungefähren 
Kosten und berechnete Nutzen sowie 
Gewinn der Bahnlinie für mögliche Ak· 
tionäre. Das waren wesentliche Voraus· 
setzungen, um einem derartigen Unter· 
nehmen näher zu treten. Crelle ver· 
faßte übrigens auc..h Denkschriften über 

1 Ansicht des Frankfurter Bahnhofs von 1842 
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den Eisenbahnbau von Berlin nach Pots· 
dam, Harnburg und Stettin (heute 
Szczecin/VRP). Er zog sich aber beizei· 
ten aus dem mühsamen Weg der Reali· 
sierung seiner Vorhaben zurück. 
Drei Momente standen zunächst dem 
Bau von Eisenbahnen in Preußen entge· 
gen: 
1. Der preußische Staat - obwohl 
sonst nach dem Direktionsprinzip in der 
Wirtschaft handelnd - verfügte nicht 
über die notwendigen finanziellen Mit· 
tel, um die benötiqten Kapitalien zu mo· 
bilisieren. Er mußte also die kapitalisti· 
sehe Finanzierung mit Hilfe von Aktien · 
gesellschatten ermöglichen. Dazu wa· 
ren wiederum gesetzliche Regelungen 
erforderlich, denn die reaktionäre 
Adelsherrschaft Preußens durfte mög· 
liehst nicht gefährdet werden. Nur un· 
gern duldete die preußische Regierung 
diesen Schritt, da durch ihn das bürger· 
liehe Element in Preußen gestärkt 
wurde. 
Deshalb erließ man Gesetze, die einer· 
seitsAnreize für die Kapitalanlage im Ei· 
ser~bahngeschäft ermöglichten, aber 
andererseits die bürgerliche Entwicklung 
nicht zu sehr beschleunigten. Am 3. No· 
vember 1838 schließlich wurde das die· 
sen Forderungen entsprechende und 
von nun an verbindliche Gesetz über 
die .,Eisenbahn-Unternehmungen im 
preußischen Staate und die Verhältnisse 
der Eisenbahn-Gesellschaften zum Staat 
und zum Publikum" veröffentlicht. Da· 
nach benötigte man zum Bau und Be· 
trieb jeder Bahnlinie eine königliche 
Konzession. Sie regelte nicht nur die 
technischen Gegebenheiten, sondern 
gr_iff gleichermaßen in das innere Leben 
des Geschäftsbetriebes· ein. Diese Tat· 
sache unterstreicht den schwierigen 
Entwicklungsprozeß des Kapitalismus in 
Preußen und macht deutlich, auf wel· 
ehern mühsamen Weg sich der Aufstieg 
der bürgerli'chen Ordnung in Auseinan· 
dersetzung mit der reaktionären Adels· 
herrschaft vol lzog. 
2. Dem Eisenbahnbau standen zahlrei· 
ehe zivilrechtliche Probleme entgegen. 
Nach den Stein-Hardenbergischen Re· 
formen durften nur Bürger der betref· 
fenden Städte Besitzer von dortigen 
Grundstücken sein, d. h., nur sie hatten 
die Kauflegitimation. Eine Aktiengesell· 
schaft war davon ausgeschlossen. Des· 
halb waren die Bahnen gezwungen, 
ihre Linien und- Bahnhöfe vor den Toren 
der Städte anzulegen. 
3. Technisch mußte Neuland betreten 
werden. Das gesamte Betriebsmaterial 
mußte mit großen Aufwendungen aus 
dem Ausland beschafft werden. Kein 
preußischer Betrieb war damals in der 
Lage und fähig, Schienen, Lokomotiven 
oder Waggons zu liefern. 
Obwohl sich bereits 1837 ein Komitee 
zum Bau der Eisenbahn nach Frankfurt 
(Oder) konstituierte, das die Planungen 
in ein realistisches Stadium führte und 
das Kapital au! dem Wege der Zusiehe· 
rung gewann, bewilligte man den Bahn· .-
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bau erst drei Jahre später. Am 28. Mai 
1840 traf dann die königliche Konzes­
sion für eine Aktiengesellschaft mit ei­
nem Kapital von 2,2 Mill. Talern ein . 
Das Direktorium konnte zusammentre­
ten, aber erst 1841 - nach Bestätigung 
des Statuts - den Bau beginnen. Ein er­
fahrener Techniker, Georg Christian 
Zimpel, nahm jetzt die Fäden in die 
Hand. Er hatte bereits beim Bau von Ei· 
senbahnen in den USA mitgewirkt und 
soll zuletzt Stadtbaudirektor von New 
Orleans gewesen sein. Seine Herkunft, 
sein Lebenslauf und sein weiteres 
Schicksal bleiben im dunkeln. Zimpel 
war offensichtlich in zahlreiche Ehren­
händel verwickelt und hinterließ überall · 
Spielschulden. 
Er brachte jedoch eine enorme Kennt· 
nis im praktischen Eisenbahnbau ein. 
Der Eisenbahnfachmann trassierte die 
Strecke großzügig und überwand durch 
typische kapitalistische Methoden alle 
dem Bau hinderlichen Momente. Ihm 
gelang es, den Endbahnhof der Linie im 
Berliner Stadtgebiet anzulegen und die 
entgegenstehenden gesetzlichen Be· 
Stimmungen zu unterlaufen. Am 23. Ok· 
tober 1842 nahm die Bahn nach Frank­
furt (Oder) ihren Betrieb auf. Und damit 
wurde auch der Frankfurter Bahnhof in 
Berlin eröffnet. 

Rund um den Frankfurter Bahnhof 
Der Endpunkt der Bahnlinie befand sich 
zunächst vor dem Frankfurter Tor, 
konnte aber- also noch vor der offiziel· 
len Inbetriebnahme der Strecke - in 
das Stralauer Viertel - zwischen Kop­
pen- und Fruchtstraße (heute Straße 
der Pariser Kommune) - verlegt wer­
den. Die Direktoren der Eisenbahn-Ge­
sellschaft erwarben die erforderlichen 
Grundstücke im Auftrage und auf Ko­
sten des Unternehmens. W ie bereits er­
wähnt, bestand die Voraussetzung 
darin, daß diese Männer Bürger der 
Stadtgemeinde Berlin sein mußten. 
Erstmalig taucht -das Gelände des Stra­
lauer Viertels - genau die Gegend um 
die Mühlenstraße - 1685 in den Quel­
len auf. Um 1700 entstanden hier Gär­
ten der Hugenotten und Ackerflächen 
der Bürger. Zu diesem Zeitpunkt wurde 
das Gelände zur Stadt Berlin geschla­
gen. Das geschah offensichtlich im Zu· 
sammenhang mit einer geplanten Ver­
größerung der Festung, die aber nicht 
real isiert wurde. Ungegliedert, nur mit 
wenigen unregelmäßigen Straßen und 
Gassen versehen, die den alten Feldrai­
nen folgten, grenzte das Gelände im 
Osten an die heutige Warschauer 
Brücke und im Norden an den Verlauf 
der heutigen Helsingforser Straße. 
Stadtplanerisch wurde das Gelände bis 
zum Eisenbahnbau nur oberflächlich be­
handelt, wenngleich hier bereits vor 
1800 mit Gründung einer Stahlwarenfa­
brik, der 1810 eine Maschinenbau-An­
stalt folgte, die Gewerbeentwicklung 
einsetzte. Nun aber wurde die Eisen­
bahn das treibende Element der Gestal-
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tung und Entwicklung des Stralauer 
Viertels. Zunächst mußte die Eisen­
bahn-Gesellschaft auf ihre Kosten eine 
zum Bahnhof führende Straße anlegen 
(die damalige Breslauer Straße, heute 
Straße Am Ostbahnhof). Außerdem 
hatte sie große Landstücke für die An· 
Iage der Andreasstraße bereitzustellen. 
Die Eisenbahn bemächtigte sich beson­
ders ab 1860 fast des gesamten Ge­
ländes vom Bahnhof nach Osten. Das 
war auch der entscheidende Auslöser 
für eine Stadtplanerische Entwicklung, 
die im wesentl ichen von den Bedürfnis­
sen des Bahnbetriebes diktiert wurde. 
Der Eisenbahn fo lgten dann Industrie· 
betriebe entlang der Gleisanlagen. Hier 
wäre zunächst der Gasmesserfabrikant 
julius Pintsch zu nennen, der seine Pro­
duktion in einem kleinen Betrieb am 
Stralauer Platz begann und später in der 

Andreasstraße das bekannte Werk zur 
Herstellung von Eisenbahnausrüstun­
gen betrieb (heute VEB Fahrzeugausrü­
stung). Weitere Betriebe kamen hinzu, 
die ihr Profil am Bedarf der Eisenbah­
nen orientierten, so der von Georg 
Knorr, wo Eisenbahnbremsen gebaut 
wurden (heute VEB Berliner Bremsen­
werk, siehe .. me" 5/86, S. 12 u. 13). 
Für die Entwicklung dieses Stadtviertels 
erhielt der Frankfurter Bahnhof eine 
herausragende Bedeutung, die auch 
städtische Dienstleistungen betraf. So 
entstanden zahlreiche Versorgungsbe­
triebe am Güterbahnhof. 

Die Niederschlesisch-Märkische 
·Eisenbahn . 
Um die weitere Entwicklung des Frank­
furter Bahnhofs anschaulich darzustel ­
len, sei zunächst einiges über die Ent-
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2 Statut der Berlin -franklurter Eisenbahn-Gesell· 
schalt aus dem Jahre 1841. Es regelte die Grund· 
sätze, nach denen die Bahn betrieben werden 
durfte (Auszug). 
3 Dienstsiegel der Direktion der Berhn-franklur· 
ter Eisenbahn-Gesellschaft. Sämtliche Dienstsa· 
chen, aber auch Urkunden wurden damit verse· 
hen. 
4 Schema der Aktie der Niederschlesisch-Märki· 
sehen E•senbahn Gesellschaft 
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stehung der Niederschlesisch-Märki· 
sehen Eisenbahn gesagt. Bereits in den 
Jahren 1841 und 1842 traten mehrere 
Komitees in Berlin zusammen, um die 
Bahnlinie von Frankfurt (Oder) nach 
Breslau (heute Wroclaw/VR Polen) wei· 
terzuführen. Ihnen war aber kein Erfolg 
beschieden. Am 28. November 1843 er­
hielt die Niederschlesisch-Märkische Ei· 
senbahn-Gesellschaft (NME) mit einem 
Aktienkapital von 8 M i II. Talern die Kon · 
zession für den Bau einer Eisenbahn 
nach Breslau. Das Ziel dieses Unterneh· 
mens bestand in der Vereinigung mit 
der Frankfurter Bahn zu einem Unter· 
nehmen entweder durch Fusion oder 
Kauf. Das Bemerkenswerte an der NME 
bestand darin, daß der preußische 'Staat 
ein Siebentel der Aktien übernahm. Er 
verpflichtete sich, aus dem Aktienge· 
winn seines Siebentels diesen Pro· 

mosaik 
zentsalz zu halten bzw. die Aktien nach 
und nach zum Tageswert aufzukaufen . 
Falls dreimal hintereinander die über· 
nommene Zinsgarantie vom Staat zu Iei· 
sten war, hatte letzterer außerdem die 
Möglichkeit, die Administration der 
Bahn zu übernehmen. 
Dadurch gab es günstige Voraussetzun· 
gen für die Kapitalbeschaffung, denn 
der Staat sicherte auf jeden Fall den Ge· 
winn. Die Aktionäre der Berlin-Frankfur· 
ter Eisenbahn begannen nun zu speku · 
lieren. Sie wollten erreichen. daß die 
neue Bahn die Aktien der' alten nicht 
zum Nennwert von 100 Talern pro Ak· 
tie, sondern zum durch Speku lation in 
die Höhe getriebenen Tageswert über­
nehmen muß. Das war in Preußen die 
erste große Aktienspekulation, die die 
gewachsene ökonomische Kraft des 
Bürgertums gegenüber der feudalen 
Adelsreaktion beweist. Die neue Gesell · 
schaftkaufte am 12. Dezember 1843 die 
alte Bahn für 4 175 000 Taler. Das war 
das Eineinhalbfache des ursprünglichen 
Nennwertes. Der Besitzer einer 100-Ta­
ler·Aktie erhielt dafür nun 165 Taler und 
sechs Silbergroschen. 
Nach Fertigstellung der gesamten Bahn· 
Iinie wurde der Frankfurter Bahnhof in 
Berlin auch als Niederschlesisch-Märki· 
scher Bahnhof bezeichnet. 
Die zu ebener Erde angelegten, einfa· 
chen Bahnanlagen auf dem Gelände 
zwischen Koppen- und Fruchtstraße 
genügten auch dem neuen Verkehrsaul· 
kommen. Bis auf geringe Veränderun· 
gen blieb alles beim alten. Die . Berliner 
Verbindungseisenbahn" ermöglichte 
dann ab 1851 einen Betrieb auf den Ber· 
Iiner Straßen zwischen den anderen 
Fernbahnhöfen der Stadt. Diese Bahn 
diente nur dem Güterverkehr und ver· 
band die entstandenen Güterbahnhöfe. 
Einer ihrer Endpunkte war der Bahnhof 
der NME. Nicht bewährt hatte sich der 
Gleisanschluß vom Bahnhof an die 
Spree für den Güterumschlag auf die 
Binnenschiffe. Uber diesen Anschluß 
wurde dann ab 1847 die dort entstande· 
ne Gasanstalt mit Steinkohle versorgt. 
lnfolge der Wirtschaftskrise von 1847 
mußte der preußische Fiskus erstmals 
1848 sein Versprechen auf eine Ge· 
winngarantie einlösen. Die Einnahmen 
der NME waren so gering geworden, 
daß der Staat die Bahn - um eine neue 
großangelegte Spekulation kapitalisti· 
scher Kräfte zu verhindern - ab Herbst 
1849 in seine Regie übernehmen 
mußte. Er stützte sich dabei auf das Sta· 
tut von 1843. Direktion und Verwal· 
tungsrat, deren Funktion außer Kraft ge· 
setzt wurden, wehrten sich mit einer 
Klage. ln der Folge kam es zu Verhand· 
Iungen zwischen dem preußischen 
Staat und der Direktion sowie dem Ver· 
waltungsrat. Am 21 . August 1852 erst 
konnten sich die streitenden Parteien ei· 
nigen; die Bahn stand solange unter ei· 
ner .. Königlichen Verwaltung" . 
Wenn die Bourgeoisie in der Märzrevo· 
lution von 1848 aus Furcht vor der Ar· 

heiterklasse auch von ihren politischen 
Forderungen abgewichen war. in Fi· 
nanzdingen verstand sie keinen Spaß. 
Der König erließ am 31 . März 1852 ein 
Gesetz, um den Fiskus zu ermächtigen, 
nach Verhandlungen mit der Gesell· 
schalt das volle Eigentumsrecht über 
die Bahn zu erlangen. Bereits am 16. 
Oktober 1851 hatte aber die Generalver· 
sammlung der Gesellschaft ihre Auflö· 
sung unter der Bedingung beschlossen, 
daß die Eisenbahn in Staatsbesitz über· 
geht. Am 24. Juni 1852 konnten di~Ver· 
tragsbedingungen wegen der Uber· 
nahme der Eisenbahnlinie durch den 
Staat unterzeichnet werden. 
Nach diesem Vertrag ging das gesamte 
Eigentum der Niederschlesisch-Märki· 
sehen Eisenbahn ab 1. Januar 1852 in 
den Besitz des Staates über, der seit 
dem 1. Januar 1850 die Bahn offiziell 
verwaltete. Der Staat verpflichtete sich, 
.die im Privatbesitz befindlichen Aktion 
des Stammaktien -Kapitals von Zehn Mil· 
lionen Thaiern vom 1. Januar 1852 ab, bis 
zur ~nzlichen Amortisation der ge· 
nannten Aktien aus dem Ertrag der 
Bahn, und wenn dieser nicht dazu hin· 
reichen sollte, unter Leistung des erfor­
derlichen Zuschusses mit vier Prozent 
jährlich zu verzinsen· sowie zum Kauf 
der Aktien. Konnten die Spekulanten 
auch ihren Erfolg aus dem Jahre 1843 
nicht w iederholen, der Aktienbesitz 
blieb zum Wert garantiert, und die Zin· 
sen wurden auf jeden Fall gezahlt. An· 
gesichts der Wirtschaftskrise der Jahre 
nach 1847 und der Flaute der 50er Jahre 
ein sicheres Geschäft. 
Die Bahnverwaltung wurde in eine .. Kö· 
nigliche Direktion der Niederschle· 
sisch·Märkischen Eisenbahn" (KNME) 
umgewandelt. Damit war diese Bahnl i· 
nie die erste in Preußen errichtete Ak· 
tiengesellschaft, die in Staatsbesitz 
überging. Mit der Königlichen Ostbahn 
existierten nun die ersten beiden staatli· 
chen Linien in Preußen. Die Direktion 
der KNME spielte dann beim weiteren 
staatlichen Eisenbahnbau in Berlin eine 
entscheidende Rolle. Doch nun zurück 
zu den Bahnanlagen! 

Erneuert und erweitert 
Zu Beginn der 60er Jahre reichten die 
vorhandenen und inzwischen veralteten 
Anlagen des Personen· und Güterver· 
kehrs für die gestiegenen Anforderun­
gen nicht mehr aus. 
1857 wurde der Betrieb zwischen Frank· 
furt (Oder) und Königsberg (heute Kali­
ningrad/UdSSR) aufgenommen. Damit 
lief der gesamte Verkehr nach Ostpreu­
ßen und Schlesien über den KNME· 
Bahnhof in Berlin. Eine Erweiterung der 
Anlagen war unumgänglich geworden. 
Am Beginn aller weiteren Uberlegun­
gen stand der Erwerb des notwendigen 
Baugeländes. Dieses ,Vorhaben regelte 
die KNME zug leich auch für die Königli· 
ehe Ostbahn, deren Berliner Bahnhot in 
der Nähe des alten Bahngeländes ent­
stehen sollte. Systematisch wurde das 
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Gelände zwischen der Fruchtstraße und 
dem heutigen Bahnhof Ostkreuz (vor­
mals Stralau-Rummelsburg) in langwie· 
rigen Verhandlungen erworben und 
zwischen beiden Bahngesellschaften 
aufgeteilt. 
Gleichzeitig erwarb man auch den 
Grund und Boden für den im März 1867 
beschlossenen Bau der Berliner Ring­
bahn, die nur dem Güterverkehr dienen 
sollte. Das von der KNME dafür ge­
kaufte Gelände reichte bis in die beiden 
Verbindungskurven (Süd- und Nord­
ring) am oberen Teil des Bahnhofs Stra­
lau-Rummelsburg. Die Konturen einer 
der größten Eisenbahnanlagen in ßerlin 
begannen sich abzuzeichnen. Sie reich­
ten von der Koppenstraße bis zum heu­
tigen Salmhof Ostkreuz, enthielten die 
Personenbahnhöfe der Ostbahn und 
der KNME, die dazugehörigen Güter­
bahnhöfe in der Frucht· und Mühlen­
straße sowie die Werkstätten an der Re­
valer Straße und am Markgrafendamm. 
Im Januar 1865 lag der erste Entwurf für 
den Neubau eines Empfangsgebäudes 
der KNME in Berlin vor. Er stammte von 

Eduard Römer, einem Eisenbahnarchi­
tekten. Unterlagen darüber sind bisher 
nicht gefunden worden. 
Die dann ausgeführte Anlage enthielt 
zwei Seitenbahnsteige und innerhalb 
der Halle fünf Gleise. Die westliche 
Front des Kopfbahnhofs entwarf Römer 
als gegliedertes Giebeldreieck, das 
durch Bögen zur Durchfahrt der Loko­
motiVen durchbrochen war. Der techni­
sche Vorhof erhielt eine Arkadengale­
rie, die jedoch nicht zur Wirkung kam, 
da das alte Direktionsgebäude der 
Frankfurter Bahn - jetzt Sitz der königli­
chen Direktion - aus Kostengründen er­
halten bleiben mußte. Dementspre­
chend wurden abweichend von allen 
anderen Berliner Kopfbahnhöfen die 
Ein - und Ausgangspunkte verlegt. Die 
südliche Seite der Längshalle nahm die 
Abfahrt-, die nördliche die Ankunftseite 
auf. 
Die bereits in dieser Zeit diskutierte 
Höherlegung des .Bahngeländes und 
des Empfangsgebäudes unterblieb zu­
nächst. Sie war aber bereits damals not· 
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wendig, da die Bahnlinie zwei wichtige 
Straßen - die Warschauer Straße und 
die Fruchtstraße - überquerte. Diese Si · 
tuation erwies sich als hinderlich für 
den städtischen Verkehr, der an diesen 
Stellen durch beschrankte Bahnüber­
gänge ständig behindert wurde. Der 
Magistrat von Berlin drängte die Eisen­
bahn zur Anlage einer großen Brücke 
im Verlauf der Warschauer Straße, um 
das Betriebsgelände zweier Eisenbahn­
Gesellschaften nicht mehr schienen ­
gleich überb~ücken zu müssen. 
Der Neubau des Empfangsgebäudes 
konnte schließlich 1869 abgeschlossen 
und am 16. August des gleichen Jahres 
eröffnet werden . 
Fortsetzung im Heft 10187 

5 Siegel der Niederschlesisch·Märkischen Eisen­
bahn um 1860 
6 Briefkopf der Direktion der Königlich Nieder· 
schlesischen Eisenbahn·Gesellschaft um 1875 
7 Ansicht vom alten Ostbahnhof am damaligen 
KOstrlner Platz, heute Franz·Mehring·Piatz 
Reprobeschalfung: Verfasser 
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Prof. Dr. sc. techn. Adolf Dannehl, 
Dresden 

Die Eisenbahnen 
in Litauen 

Schon über 45 Jahre gehört Litauen, das im 
Norden an Lettland, im Osten und Süden an 
Belorußland und im Westen an die Ostsee, 
das Gebiet Kalin ingrad der RSFSR und die 
VR Polen grenzt, als Litauische Sozialistische 
Sowjetrepublik zur UdSSR. ln dieser Zeit hat 
sich auch in diesem lande viel getan. So ent· 
standen neue Industriezweige; beispiels­
weise der Maschinenbau, die Metallverar­
beitung, der Gerätebau, die Elektrotechnik, 
die Erdölverarbeitung und die Chemie. Be­
deutend sind außerdem die Textil-, die Le­
der- und die lebensmittelindustrie. 
Heute wird in Litauen in sieben Tagen genau­
soviel produziert wie im Jahre 1940. Nach 
dem Umfang der Industrieproduktion steht 
Litauen unter den 15 Unionsrepubliken der 
UdSSR an fünfter Stelle; es exportiert in 87 
Länder der Weit Erheblich ist darüber hin­
aus der Umfang der Produktion der litau­
ischen Landwirtschaft. 
Die progressive Entwicklung von Industr ie 
und Landwirtschaft Litauens stellt hohe An­
forderungen an sein Transportwesen, vor al ­
lem an die Eisenbahn. Sie bewältigt derzeit 
74 Prozent des Güter- und 28 Prozent des 
Reiseverkehrs der Republik. Eine Übersicht 
über das Eisenbahnnetz der litauischen SSR 
vermittelt die Karte. Die traditionellen Haupt­
strecken der litauischen Eisenbahnen wer­
den durch die internationale Magistrale 
VR Polen- Grodno- Vilnius- Daugavpils­
Leningrad sowie die wichtigen UdSSR-Strek­
ken M insk- Vilnius- Siauliai -liepaja, Dau­
gavpils-Kutiäkiai - Kaliningrad und Vilnius­
Kaunas- Kaliningrad gebildet. Seit Inbetrieb­
nahme der internationalen Eisenbahnfährver­
blndung Klaipeda- Mukrf!n (DDR) im Jahre 
1986 kommt den beiden über Silute und Kre­
tinga nach Klaipeda führenden Eisenbahn­
strecken eine erhöhte Bedeutung zu, die mit 
dem Ausbau dieser Trajektlinie in den näch­
sten Jahren noch weiter wachsen wird. 
1975 wurde auf dem 122 km langen Strek­
kenabschnitt Vilnius- Kaunus erstmals in Li­
tauen der elektrische Zugbetrieb aufgenom­
men. Die Elektrifizierung wird kontinuierlich 
weitergeführt. Der Knoten Vilnius ist inzwi­
schen weitgehend elektrifiziert. Noch domi­
niert auf den meisten Eisenbahnstrecken Li­
tauens jedoch die Dieseltraktion. Im Reise­
verkehr werden in umfassendem Maße Die­
seltriebwagen, vorwiegend sowjetischer und 
ungarischer Bauart, eingesetzt; in Vilnius be­
findet sich das größte VT-Bw der UdSSR. ln 
den letzten Jahren wurden alle litauischen 
Bahnbetriebswerke modernisiert. Gleichzei­
tig erfuhren auch fast alle Bahnbetriebswa­
genwerke eine Rekonstruktion; in Vilnius 
und Radviiiskis entstanden in den letzten Jah-
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ren neue Bahnbetriebswagenwerke. Erheb­
lich erweitert sind außerdem.die Knoten Vil­
nius. Kaunas, Radviiiskis und Klaipeda; neue 
Rangierbahnhöfe entstanden in Paneriai (bei 
Vilnius) und Paljemonas (bei Kaunas). Auf al­
len Magistralen ist vollautomatischer, auf 
vielen weiteren Strecken halbautomatischer 
Streckenblock vorhanden. 
Oie litauischen Eisenbahnen bilden zusam­
men mit den lettischen und den Estnischen 
Eisenbahnen sowie denen des Oblast Kalinin­
grad der RSFSR die Direktion Baltikum der 
S2D. Neben den öffentlichen Bahnen spielen 
in Litauen auch die Anschlußbahnen eine 
große Rolle. Ihr Streckennetz ist fast ge­
nauso lang wie das der Si'D-Strecken. ln den 
letzten Jahren erhielten unter anderem Pane­
ve!ys, Vevis und lgnalina neue Bahnhöfe. 
Vor kurzem entstand in Klaipeda ein neuer. 

-, --
1 

i ·;; 
r : 

J-.--r-~Polult 

&lorossisc~ 
SSI? 

ss~ -6rtnrtn 

Ei.stn/JQ/msfr«/r,m 

Nach dem zweiten Weltkrieg verkehrten auf den 
Strecken der litauischen Elsenbahnen auch Loko­
motiven der Baureihe Pt 31. die zur Beförderung 
schwerer Schnellzüge besonders geeignet waren 
und in der polnischen Maschinenfabrik Chrzan6w 
1931 gebaut wurden. 
Foto: Archiv 

Bahnhof. Bei den litauischen Eisenbahnen 
sind derzeit etwa 3000 Hoch- und Fachschul­
sbsolventen im Einsatz; in Vilnius existiert 
eine Eisenbahn-Fachschule. Zur guten sozia­
len und kulturellen Betreuung der litauischen 
Eisenbahner tragen auch sechs bahneigene 
Krankenhäuser, fünf Polikliniken, zwei Eisen­
bahnerklubs, ein Kulturpalast, eine eigene 
Sportvereinigung sowie eine Vielzahl von Er­
holungsheimen bei. 
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Europa~ steilste Eisenbahn 
Mit den Worten .. steilste regel · 
spurige Eisenbahnlinie Europas· 
werben die Norwegischen 
Staatsbahnen (NSB) für die Be· 
nutzungder Ffamsbahn. Sie er· 
streckt sich durch ein steifes, en· 
ges und sehr beeindruckendes 
Gebirgstal und gilt als ein Mei· 
sterwerk der Ingenieurbaukunst 
Obwohl die Entfernung zwi· 
sehen Myrdal. 867 km über NN, 
und Ffaam am Aurlandsfjord nur 
20 km beträgt, dauert die Fahrt 
fast 45 Minuten. Die Bahn fährt 
durch zwanzig Tunnels, die zu. 
sammen 6 kni fang sind; die 
größte Steigung beträgt 1 m auf 
18 m. Der Höhenunterschied 
von 865 m auf einer Strecke von 
nur 20 km ist für eine Regelspur· 
bahn sehr ungewöhnlich. Aus Si· 
eherheilsgründen sind die auf 
dieser Strecke eingesetzten 
Fahrzeuge mit fünf verschiede· 
nen Bremssystemen ausgestat· 
tet, von denen jedes einzelne 
den Zug zum Stehen bringen 
kann. 
Um den Höhenunterschied von 
300 m von Myrdalsberget hinab 
ins Tal zu bezwingen, führt die 
Bahn durch einen WendetunneL 
M it anderen Wor ten: Die Trasse 

Lok­
einsätze 

Bw Aue (me 7/86 - 11) 
Nach wie vor sind zwei Lokomo· 
tiven der Baureihe 50.3 im Ein· 
satz. D;~ die Maschinen ständig 
wechseln, werden keine Statio· 
nierungen angegeben. 
Umläufe (KBS 4401450): 
1. Lok 

(Mo- Fr)- Khbf (P 18610) 3.12, 
4.38 Aue; A'Je (P 18617) 4.53, 
6.56 Khbf; Lz Ks; Ks (N 64354) 
8. 16, 11 .33 Aue; Aue (N 64355) 
22.36 Hbf; (Sa, S) - Aue (P 
18613) 3.44; 5.21 Khbf; Lz Kr (N 
643~) 8.49, 12.50 Aue; bei Be· 
darf Ubergabe Zi - Lntz und zu· 
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I 
überwindet bei einem Luftweg 
von nur 1 km fünf verschiedene 
Höhen übereinander. Der läng· 
ste Tunnel ist 1,35 km lang. Die 
berühmte Strecke wurde in den 
Jahren 1895 und 1896 vor allem 
deshalb gebaut, um für den Bau 
der Seegensbahn das erforderli· 
ehe Material heranzuschaffen 
(Abb. 1). 
Text und Fotobeschaffung: 
M. Rad/off, Berlin 

Ultraschall prüft Schienen 
Bereits zum dritten Mal über· 
nahm der Schienendiagnosezug 
der Ungarischen Staatseisenbah · 
nen (MAV) im Rahmen bilatera· 
2 

ler Vereinbarungen im vergan· 
genen Jahr Ultraschallprüfungen 
an den Schienen auf unseren 
Hauptstrecken. Bei einer Meß· 
geschwindigkeit von 30 km/h 
werden alle Fehler- Anrisse, 
Lunker usw. - erlaßt, registriert 
und für die jeweiligen Bahnmei· 
stereien mit genauer Meterposi· 
tionierung protokolliert. Der Zug 
selbst besteht aus einem Trieb· 
wagen (Ab 25, GANZ MAVAG) 
mit der Achsfolge C'2', dem mitt· 
leren zweiachsigen Beiwagen 
mit dem Prüfgestell, Meß· und 
Auswerteraum sowie Schlafräu· 
men und einem vierachsigen 
Steuerwagen mit dem Aufent· 
haltsraum. Platz· und masseauf· 

rück; Aue (N 65355) 15.10, 22.36 
Hbf 
2. Lok 
(Mo-Fr) - Khbf (P 18612) 5.14, 
7.02 Aue; Aue (Lgo 59388) 8.12, 
9.29 Wru; Lz Zwi; Zw (Dg 54309) 
11 .24 Aue; Aue (Lz) 12.24 Sch (N 
61971) 13.54, 15.14 Abs; Abs (N 
61970) 16. 17, 18.10 Aue; (Mo­
Do) - An I (P 18643) 19.41, 21 .21 
Khbf; Fr: Bereitschaft. 
(Sa,S) - Khbf (P 18612) 5.31, 7.04 
Aue; Aue (N 66322) 7.44, 9.39 
Zw; Zw (Dg 54309) 12.24 Aue; Lz 
Sch; Sch (N 61971) 13.54, 15.14 
Abs; Abs (N 61970) 16.17, 18.10 
Aue; (Sa) - Aue (P 5696) 19.07, 
19.50 (Zw); (S) - Aue (P 18643) 
19.41, 21.21 Khbf. 
Legende: Aue - Aue (Sachs.), 
Khbf - Kari·Marx·Stadt Hbf, Ks 
- Kari -Marx-Stadt Süd, Hof­
Kari -Marx·Stadt·Hilbersdorf Stw 
2, Zi - Zwönitz, Lntz- Lößnitz 
ob. Bf., Wru - Werdau, Zw-

wendig sind die zwei Behälter 
mit je 7 ml Wasser als Schmier· 
mittel für die auf der Schienen· 
oberkannte schleifenden Ultra· 
schallprüfköpfe. Die DR prüft an· 
sonsten ihre Schienen derzeit 
nur mit Handgeräten vorrangig 
an Schweißstellen. Abb. 2 ent· 
stand am 4. August 1986 in Dres· 
den-Ne1.stadt. 
Text und Foto: W. Rettig, 
G6rhtz 

Lücke an Systemtrennstelle 
geschlossen 
Termingerecht haben die Eisen· 
bahner der Rbd Dresden die 
Voraussetzungen für die Auf· 

nahme des elektrischen Zugbe· 
triebesauf dem Streckenab· 
schnitt Schöna- Staatsgrenze 
DDR/ CSSR geschaffen. Gleiches 
realisierten die Baueisenbahner 
der CSD auf dem Abschnitt aus 
Richtung Prag bis Di!cin. Sei t 
dem 13. Dezember 1986 stehen 
die Fahrleitungsanlagen beidsei· 
tig der Systemtrennsteile unter 
Spannung von 15 kV/ 16 2/3 Hz 
(DR) bzw. 3 kV Gleichstrom 
(CSD), Damit besteht erstmalig 
eine Verbindung zwischen den 
elektrifizierten Streckennetzen 
belder Länder. Noch in diesem 
Jahr wird die DR den Probebe· 
trieb mit der in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit bei 

Zwickau. Sch - Schwarzenberg, 
Abs - B~chhofz, Lz- lokleer· 
fahrt 
Me (Juni) 

Bw Eberswalde 
Der Dampflokbestand wurde 
weiter verringert. Im Juni wurde 
die 52 8133 an das Bw Neubran· 
denburg abgegeben. 
Lokbestand: 
50 3648 (Raw L7), 52 8031 (k), 
52 8132 (k) 

Bw Angermünde 
Lokbestand: 
52 8001 (k), 52 8024 (k), 52 8030 
(k), 52 8035 (k), 52 8053 (E), 
52 8141 (E), 52 8187 (z), 50 3636 
(k). 50 3693 (Dsp.) 
Zwei Lokomotiven der Baureihe 
52.8 sind im Einsatz. 
Umläufe (KBS 920, 921. 922) 
1. Tag: Agm (N 62596) 5.57, 9.00 

SKODA, Pizen, erbauten Zweisy· 
stemlokomotive beginnen (DR· 
Baureihenbezeichnung 230). ln 
naher Zukunft gibt es hier also 
auch Im grenzüberschreitenden 
Verkehr keinen Lokwechsel 
mehr. 
Nju. 

Pjöngjang baut Metro aus 
Weitere zwei Metrostationen 
sind in der Hauptstadt der Korea· 
nischen DVR kürzlich fertigge· 
stellt worden. Es ist vorgesehen, 
das Streckennetz von gegenwär· 
tig 17 km Länge in den kommen· 
den Jahren durch den Anschluß 
von Neubaugebieten weiter aus· 
zubauen. 
me 
Anschluß zur Flevolinitt 
Von Weesp nach Lelystad in 
Holland entsteht gegenwärtig 
eine 47 Ki lometer lange Eisen· 
bahn strecke mit Verbindung zur 
Flevolinie. Sie führt teilweise 
durch neu gewonnenes Land. 
Insgesamt sind rund 100 Kunst· 
bauten - Brücken, Tunnels, Via· 
dukte - erforderlich. Eine 
Brücke führt über das Yssel · 
meer. 
me 

Werkbahn erweitert 
Um während der anhaltend star· 
ken Fröste des vergangeneo 
Winters die Abfuhr von Roh· 
kreide vom Tagebau Wittenfelde 
zum Kreidewerk Klementelvitz 
auf Rügen zu ermöglichen, 
wurde eine neue Gleistrasse der 
900 mm spurigen Werkbahn mit· 
tels Hubschrauber verlegt. Ne· 
benden Gleisjochen konnte 
auch der Schotter eingeflogen 
werden. Diese Kreidebahn wird 
bekanntlich mit Lokomotiven 
des Typs V 10 C betrieben. Die 
Züge bestehen aus sechs bis sie· 
ben zweiachsigen. druckluftge· 
bremsten Kübelwagen. 
Wkr. 

Tan; Tan (N 62597) 12.35, 16.00 
Agm; Agm (Dg 54596) 19.48, Sc 
20.24; Sc (Dg 54599) 23.30, 0.13 
Agm; 
2. Tag: Agm (Dg 54590) 7.31, 
8.07 Sc; Sc (Dg 54593) 14.17, 
14.59 Agm; Agm (Dg 54598) 
22.50, 23.26 Sc; Sc (Dg 54591) 
2.54, 3.37 Agm. 
Legende: Agm - Angermünde, 
Tan - Tantow, Sc - Schwedt 
We(Juli) 

Bw Wustermark Rbf 
Lok bestand: 
52 1662 (Hzl·r), 52 8006 (r), 
52 8013 (r), 52 8021 (E), 52 8023 
(r), 52 8042 (r), 52 8068 (Raw), 
52 8075 (Hzf im Bw Seddin), 
52 8089 (r), 52 8106 (r). 52 8129 
(E) . 
44 1601 (Hzl z. Z. schadhaft), 
74 1230 (Raw) 
Dz (Juli) 
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Prof. Dr. sc. techn. Heinz Funke, 
Dresden 

Die schnellste 
Eisenbahn der Welt 
2. Teil 

Oie Steuerzentrale 
der Hochgeschwindigkeitsstrecke 
Obwohl die Linie Paris - Lyon durch 
drei Eisenbahndirektionsbezirke führt, 
die jeweils eigene regionale Steuerzen­
tralen im herkömmlichen Sinne besit· 
zen, hat man sich entschlossen, für die 
neue Schnellstrecke nur eine einzige 
Steuerzentrale in der Nähe des Lyoner 
Bahnhofs (Gare de Lyon) in Paris zu er­
richten. Die allgemeinen Aufgaben 
sind: 
- Gewährleistung eines planmäßigen 
Zugverkehrs, 
- Uberwachung der Sicherheit des 
Zugverkehrs, 
- Befriedigung des Reisebedürfnisses 
der Fahrgäste, indem zusätzliche Beför­
derungskapazität angeboten wird und 
- rentable Gestaltung des TGV-Sy­
stems durch einen maximalen Beset­
zungsgrad der Züge. 
Um diese Aufgaben zu erfüllen, existie· 
ren die drei folgenden Bereiche, die 
eng zusammenarbeiten: 
- Steuerung und Überwachung des 
Zugbetriebes und der Energieversor­
gung, 

1 Das . Nervenzentrum· der Hochgeschwindig· 
keitslinie. 
Obere Bildtafel - Kontrolle der Signalisstion 
Untere blaue Bildtafel - Kontrolle der Energiever· 
sorgung; 
im Vordergrund die voer Scheltpulte der Zuglauf· 
steuerungund ·Überwachung 

2 Ausschnitt aus einer Zugnummernanzeige in ei· 
nem Kontrollabschnitt; 
im unteren Bildfenster w ird angezeigt. daß der Zug 
622 die Zeittoleranz von i 3 M inuten uberschritten 
hat (E - ecart). 

3 Oie Kabine des Triebwagentohrers 

4 Der TGV auf seiner Fahrt uber eine Spannbe· 
tonbrücke. Die beiderseitige Begrenzung der 
Strecke durch Zäune ist erkennbar. 

5 Bewegliches Herzstück einer Weiche 

6 Gleisverlegezug 

7 Die geplante Erweiterung des TGV·Netzes in 
Frankreich 

Fotos und Zeichnung: Sammlung des Verfassers 
·aus den Quellen ( 1 )-( 3) 

- Einsatzplanung der Triebwagenzüge 
und des Personals und 
- Planung der notwendigen Unterhal · 
tungsarbeiten an den Gleisen und Anla­
gen sowie Kontrolle der Ausführung in 
Verbindung mit den zuständigen 
Dienststellen. 
ln einem großen Saal der Steuerzen­
trale befinden sich an der kreisbogen­
förmig ausgebildeten Wand zwei über­
einander angeordnete 15 m lange und 
0,90 m hohe Sichttafeln (A15b. 1). Die 
obere Sichttafel enthält schematisch 
dargestellt die gesamte Strecke mit al­
len Abzweigungen, Gleisverbindungen 
und Abstellgleisen. Dadurch ist die opti· 
~.ehe Kontrolle der Signalisation und die 
Uberwachung des Zuglaufs gewährlei­
stet. 
7 

NORD 

Vorhandene TGV-Strecken 
Geplante TGV-Strecken 

Auf der unteren Tafel ist das Stromver­
sorgungsnetz mit den Unterwerken und 
Trennsteilen in den Fahrleitungsanla­
gen abgebildet. 
Dieses . Nervenzentrum" setzt sich aus 
den vier folgenden Systemen zusam­
men, wobei die Mikroelektronik und 
die Informatik breite Anwendung fin ­
den: 
- das Übertragungssystem der Fern· 
Steuerung und der Fernkontrolle, der 
Anlagen der Signalisation der Stromver· 
sorgung der elektrischen Traktion, 
- das System der optischen Kontrolle 
der .Signalisation· und der . Energiever· 
sorgung" mit den oben genannten 
Sichttafeln sowie den Steuerpulten und 
den dazugehörigen Stromkreisen, 
- das Informationssystem der Zugfolge 
der Fahrstraßensteuerung und 
- das zentrale System der Heißläufer· 
ortung. 

Zuglaufsteuerung und ·Überwachung 
Der Fahrdienstleiter hat diese impo­
sante ·Übersichtstafel vor sich, auf der 
er den Gesamtverlauf des TGV-Ver­
kehrs und die Bedingungen, unter de­
nen dieser vor sich geht, beobachten 
und verfolgen kann. Sobald eine Stö-

rung eintritt und signalisiert wird, ver­
fügt der Fahrdienstleiter über alle Mit· 
tel, die Regelmäßigkeit des Zuglaufes 
wieder herzustellen. Die obere Sichtta­
fel der optischen Kontrolle der Signafi­
sation enthält mehr als 900 Bildfenster 
mit rotem, weißem und grünem Licht, 
etwa 120 Fenster, die den Kontrollab­
schnitten der Strecke entsprechen und 
in denen die jeweilige Zugnummer an­
gezeigt wird (Abb. 2). Hinzu kommen 
etwa 115 beleuchtete Pfeile, die entlang 
des auf der Tafel dargestellten Gleis- • 
plans verteilt sind. Die Gesamtheit der 
Kontrollämpchen liefert 18 Typen von 
verschiedenen Informationen, die die 
Sicherheit betreffen und sich insbeson­
dere beziehen auf: 
- die Kontrolle der Stellung der Wei ­
chenzungen, 
- die Anzeige von Hindernissen im 
Gleis, z. B. durch von einer Straßen­
brücke herabgestürzte Fahrzeuge und 
- die Meldung von heißgelaufenen 
Achsbuchsen. 
Gegenüber der Sichttafel können von 
den drei Pulten 258 Fahrstraßen mit 
Hilfe von 8200 Fernkommandos gesteu­
ert werden, die an die 18 Ausweich­
bzw. Übergangsstellen (PRS) übertra­
gen werden . Eine solche PRS gestattet 
durch automatische Steuerung der Wei­
chen die Freigabe einer Fahrstraße, wo­
bei mit Hilfe eines einzigen Kontaktes 
die für die Sicherheit des Zugverkehrs 
unumgängliche Verriegelung erfolgt. 
Damit werden das Auffahren oder Zu ­
sammenstoßen und Flankenfahrten ver­
mieden. 
Auf einem Bildschirm wird die mit Hilfe 
eines Rechners gewonnene Information 
über die jeweilige Position der Züge mit 
Angaben über Verspätung oder Vorlauf 
sichtbar. Sobald ein Zug mehr als ± 3 
Minuten Zeitdifferenz gegenüber dem 
Plan aufweist, erscheint in den Fenstern 
vor der Zugnummer der Buchstabe .. E" 
(Abb. 2), und ein akustisches Signal 
macht den Fahrdienstleiter darauf auf­
merksam. Er kann dann veranlassen, 
daß die Züge ihre Geschwindigkeit be­
schleunigen oder verzögern. Tritt eine 
Situation ein, die die Benutzung der vor­
gesehenen Fahrstraße verbietet, kann 
er die Züge an jeder PRS von einem 
Gleis auf das andere wechseln lassen, 
eine Umleitung auf die herkömmlichen 
Strecken oder sogar das Wenden und 
Zurückfahren veranlassen. 
Diese Handlungen sind nur in den ge­
schilderten Ausnahmefällen nötig . Für 
den fahrplanmäßigen Betrieb ist der ge· 
samte Zuglauf programmiert und im 
Prozeßrechner gespeichert. Er steuert 
die Hauptfahrstraßen in den beiden 
Richtu ngen automatisch. Sobald ein 
Zug in die Annäherungszone einer 
Fahrstraße eingedrungen ist, gibt der 
Prozeßrechner den entsprechenden 
Fahrstraßenbefehl, wodurch auch die 
anderen Bedienhandlungen automa­
tisch durchgeführt werden. Dazu gehö· 
ren das Umstellen der Weichen ebenso 
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wie die Signalisation der Geschwindig· 
keit auf dem Führerstand beim Abzweig 
auf eine andere Strecke oder für das 
Anhalten auf dem ZwischenbahnhoL 

Energiesteuerung und ·Überwachung 
Vor den vier Schaltpulten der Zuglauf· 
überwacher befindet sich etwas nach 
unten abgestuft der Arbeitsplatz des 
Energieüberwachars (Abb. 1). Er steuert 
und überwacht die Transformation des 
Wechselstromes von 225 kV auf den 
einphasigen Fahrstrom von 25 kV und 
50 Hz. Dieser Eisenbahner sichert nicht 
nur die Fahrstromversorgung der ge· 
samten Linie, sondern auch die Strom· 
versorgung der ferngesteuerten elektri· 
sehen Antriebe für das Umstellen der 
Zungenvorrichtungen bzw. der beweg· 
Iichen Herzstückspitzen der Weichen. 
Wenn es wegen Bauarbeiten oder Ha­
varien erforderlich wird, unterbricht 
der Energieüberwacher die Stromzu· 
fuhr, wodurch die betreffenden Fahrlei · 
tungsabschnitte voneinander isoliert 
werden . Für den Fall, daß in der kalten 
Jahreszeit über die Fernübertragung kli· 
matische Informationen ankommen, die 
eine Vereisung an den Fahrleitungen si· 
gnalisieren, wird eine Aufheizanlage für 
das Abtauen eingeschaltet. 

Radio-Verbindung 
zwischen Zug und Umwelt 
Der allein vor seinem Steuerpult sit· 
zende Triebwagenführer (Abb. 3) hat 

• die Gewißheit, daß er dank der Radio· 
Verbindung Zug- Erde jederzeit mit dem 
Fahrdienstleiter Verbindung hat und ihm 
seine eventuellen Probleme mitteilen 
kann, die in der Rückantwort auf das 
bestmöglichste gelöst werden. Die 
Triebwagenführer werden über Beson­
derheiten informiert, die ihnen wäh· 
rend der Fahrt begegnen können. 
Das Zugbegleitpersonal kann ebenfalls 
über diese Radioverbindung die Hilfe 
des Fahrdienstleiters in der Steuerzen· 
trale in Anspruch nehmen, um Aus· 
künfte kommerziellen Charakters zu er­
halten, einen Arzt, die Polizei, einen An· 
gestellten des Empfangsdienstes zu ver· 
langen oder andere Schwierigkeiten 
von Reisenden zu beheben. 

Energieverbrauch 
Der spezifische Energieverbrauch für 
einen Sitzplatzkilometer ergibt für den 
TGV, das Auto und das Flugzeug ein 
Verhältnis von 3:5:13. Der TGV ver· 
braucht trotz der erhöhten Geschwin· 
digkeit von 270 km/h nur 11 g Erdölein· 
heiten je Sitzplatzkilometer gegenüber 
8 bis 10 g für einen herkömmlichen Zug 
mit 160 bis 200 km/h. Durch den elektri· 
sehen Betrieb wird weitgehend auf na­
tionale Energiequellen, Wasser oder 
Kernkraftwerke, zurückgegriffen und 
somit keine Luftverschmutzung hervor· 
gerufen. 
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Projektierung und Bau der Strecke 
Der Bau der zweigleisigen, elektrifizier· 
ten und beiderseits eingezäunten 
Strecke, auf der es aus selbstverständli· 
chen Sicherheitsgründen keine schie· 
nengleich.en Bahnübergänge gibt, war 
mit umfangreichen Erdarbeiten durch das 
Baggern von Einschnitten und Schütten 
von Dämmen verbunden. Die rund 28 
Mill . Kubikmeter zu bewegenden Erd· 
massen entsprechen etwa dem Ladevo· 
Iumen von 14 000 Güterzügen mit je 50 
Wagen. lnfolge der Kreuzung der 
neuen Trasse mit Autobahnen, Straßen, 
Flußläufen und anderen Eisenbahnstrek· 
ken sowie zur Überwindung von Tälern 
waren 17 Großbrücken sowie 320 Eisen· 
bahn· und 176 Straßenbrücken erfor· 
derlieh (Abb. 4). 
Bei der Projektierung ist man wegen 
der besseren Anpassung der Trasse an 
das Gelände von einer maximalen Nei­
gung von 35 %o und wegen der hohen 
Geschwindigkeit von einem kleinsten 
Bogenhalbmesser R = 4000 m ausge· 
gangen. Diese verhältnismäßig steile 
Neigung - bei der DR beträgt die zuläs­
sige Neigung für Hauptbahnen 25 %o -
wurde auch in Anpassung an das längs· 
profil der benachbarten Autobahn ge· 
wählt und ist selbstverständlich nicht 
für einen Güterzugverkehr geeignet. 
Alle Weichen für den Gleiswechsel der 
Züge an den doppelten Gleisverbindun· 
gen können im abzweigenden Gleis mit 
160 km/h und an den Abzweigungen 
mit 220 km/h befahren werden. Sie sind 
mit beweglichen Herzstücken ausgerü· 
stet (Abb. 5). 
ln der ersten Etappe der Projektierung 
wurde durch eine Vorstudie ein etwa 1 
km breites Band definiert, innerhalb 
dessen die endgültige Trasse verlaufen 
wird. Dabei mußten Ortschaften und hi· 
storisch oder architektonisch wertvolle 
Bauwerke, aber auch geologisch unge· 
eignete Geländeteile umgangen werden . 
Durch rechnergestützte und mit auto· 
matischer Zeichentechnik ausgerüstete 
Arbeitsplätze wurden innerhalb des 
1-km-Bandes für verschiedene Varian· 
ten die Längsprofile gezeichnet sowie 
die zu bewegenden Erdmassen berech· 
net, bis man schließlich eine optimale 
Trasse als endgültige Linie gefunden 
hatte. Die für den Bau erforderlichen 
Querprofile wurden ebenfalls automa· 
tisch aufgezeichnet und die Geländeflä· 
chen für den Bodenerwerb parzellen­
weise berechnet. 
Das Vermessen und Abstecken ist mit 
elektronisch arbeitenden Entfernungs­
meßgeräten unter Anwendung der La· 
sertechnik vorgenommen worden. 
Vom Gleisbau selbst gibt die Abb. 6 ei· 
nen Eindruck. Es handelt sich um einen 
speziellen, für die Neubaustrecke ent· 
wickelten und gebauten Gleisverlege· 
zug, der mit seinem Vorderteil auf den 
vorgelagerten neuen Schienen und mit 
dem hinteren Teil auf dem neu verleg · 
ten Gleis fährt. Im Zwischenteil werden 
die einzelnen Schwellen kontinuierlich 

auf das vorbereitete Schotterbett im ge· 
nauen Abstand verlegt und die neuen 
Schienen mittels Führungszangen auf 
die Schwellen gesetzt. Ein auf den Wa· 
gen fahrender Portalkran sorgt für die 
Zuführung der zu verlegenden Schwel· 
len, die er vom Schwellenwaggon holt 
und zum Schwellenspeicher bringt. 

Weitere TGV-Projekte 
Trotz der großen und einmaligen lnve· 
stilionskosten ist der erzielte Gewinn in· 
folge "der über den Erwartungen liegen· 
den Einnahmen sehr ermutigend, so 
daß weitere TGV-Projekte vorgesehen 
sind. 
Mit dem TGV .. Atlantik" soll ab 1988 der 
Reiseverkehr von Paris aus in Richtung 
Westen und Südwesten bis zur Atlantik· 
küste möglich sein. Der TGV .. Nord" 
wird Paris mit london sowie mit Brüssel 
über Lilie, aber auch london mit Brüssel 
verbinden, wenn der Tunnel unter dem 
Ärmelkanal fertiggestellt ist. Außerdem 
stehen TGV-Projekte von Paris in Rich· 
tung Osten mit möglichen Anschlüssen 
an das Netz der Deutschen Bundesbahn 
zur Diskussion (Abb. 7). 

Schlußbetrachtung 
Für das bestehende, verhältnismäßig 
dichte Eisenbahnnetz der DDR, auf dem 
im Gemischtverkehr Reise- und Güter· 
züge mit unterschiedlichen Geschwin­
digkeiten verkehren und bei dem die 
Abstände zwischen den Knotenpunkten 
relativ gering sind, können Geschwin · 
digkeiten in den oben geschilderten 
Größenordnungen ökonomisch nicht 
vertreten werden . Der Bau einer neuen, 
nur für den Reiseverkehr nutzbaren 
Schnellstrecke entspricht nicht dem ge· 
seilschaftliehen Bedürfnis und über· 
steigt unsere derzeitigen wirtschaftli· 
chen Möglichkeiten. 

Quellen•ng•ben 
( 1) le TGV Paris- SOd-Est. SNCF· Inlormation 
(2) UN TRAIN POUR OEMAIN. SNCF·Inlormation 
( 3) Le posle de commandemenl de Ia ligne ~ grande vi· 
reue. SNCF-Information 

Vorschau 
Im Heft 10/87 bringen wir u. a.: 
- 60 Jahre Raw Berlin-Schöne· 
weide; 
- U-Bahnstrecke nach Hellersdorf; 
- Geschichte der Berliner 
Straßenbahn nach 1945; 
- Trümmerbahnen gestern und 
heute in Berlin; 
- 25 Jahre Arbeitsgemeinschaft 
.Welnbergsweg" des DMV; 
- Junior-Seite; , 
- Häuser selbst gebaut. 
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Dipl. -lng . oec. Norbert Kuschinski 
(DMV), Dresden 

Die Straßenbahn 
in Constanta 

Ein neuer Betrieb in Rumän ien 

Noch vor wenigen Jahren war die Zu ­
kunft der Straßenbahn unter Verkehrs­
experten zumindest teilweise umstrit· 
ten. Heute hat sich international die Er­
kenntnis durchgesetzt, daß sie in mo­
dernisierter Form bei größerem Fahr· 
gastaufkommen das effektivste städti· 
sehe Nahverkehrsmittel ist. Nicht zu­
letzt haben energiepolitische Gesichts­
punkte und die des Umweltschutzes zu 
einer Renaissance der Straßenbahn ge­
führt. Und dies gilt nicht nur für Städte, 
in denen sie bereits vor Jahren ver­
schwand. Inzwischen werden auch völ­
lig neue Straßenbahnbetriebe gebaut. 
Einer unter ihnen wurde 1984 in Con­
stanta eröffnet. 

Der Tourist kennt Constanta vor allem 
als Ausgangspunkt für die Weiterfahrt 
in die bekannten Seebäder der rumäni· 
sehen Schwarzmeerküste von Mamaia 
im Norden bis Mangalia im Süden. Se­
henswert ist in Constanta besonders die 
Altstadt mit ihren bis in die römische 
Zeit zurückreichenden Baudenkmälern. 
Hinzu kommt noch der· größte Seehafen 
des Landes. Außerdem ist Constanta ei­
ner der wichtigsten Industriestandorte 
Rumäniens. Die Einwohnerzahl der 
Stadt stieg von nur 78 000 im Jahre 
1948, über 110 000 im Jahre 1960 und 

2 

1 Streckennetz des Straßenbahnnetzes von Con· 
stanta (unmaßstäbliche Darstellung) 

2 Triebwagen 127 auf der Linie 100 in Richtung 
Satul de Vacanta an der Haltestelle Soveja 

3 Der links im Bild zu sehende Triebwagen 140 Ist 
der vorerst letzte Wagen der für Constanta gebau· 
ten Serie, hier an der Abfahrtstelle d er Linie 100 am 
Bahnhof. Rechts der Triebwagen 138 als Linie 101 

intarnationa 

--- eingleisige Slrtdt 

=== zweigltis~ Jfrtckt 

Saful dt Yacanfa 

(100) 

SuctaKJ 

• • 
/Jtpot 

Halftsftllt 6ranictri Oacia 

3 

284 000 im Jahre 1980 auf mehr als 
320 000 im Jahre 1985. 
Mit den verwaltungsmägig eingeglie­
derten Vororten sind es sogar 426 000 
Einwohner. Dieses ungewöhnlich starke 
Wachstum stellt unter anderem hohe 
Anforderungen an den Städtischen 
Nahverkellr. Deshalb entschlossen sich 
die Stadtväter von Constanta schon vor 

foporului 

Cosa dt Cullura 

t.C./.L. 

längerer Zeit, die innerstädtischen Mas­
senverkehrsmittel Kraftomnibus und 
Obus um die Straßenbahn zu erweitern. 
Als in den 70er Jahren einige der Haupt· 
straßen neu gestaltet wurden, verbrei ­
terte man sie bereits so, daß das künf­
tige Verkehrsmittel Platz finden kann. 
Die eigentlichen Bauarbeiten für die er­
ste Strecke konnten daher in der relativ 

me 9/ 87 13 
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kurzen Zeit von nur einem Jahr bewäl­
tigt werden. 

Am 18. August 1984 wurde die Straßen­
bahnlinie 100 eröffnet und am 23. Au­
gust - dem rumänischen Nationalfeier­
tag - offiziell eingeweiht. Sie führt vom 
Hauptbahnhof (Gara) in nördlicher Rich ­
tung bis zur Endstelle Satul de Vacanta, 
dem Freizeitpark. Die etwa 6 km lange 
Strecke erschließt Wohngebiete nahe 
dem Stadtzentrum - ohne dieses direkt 
zu berühren - und führt vorbei am 
Haus der Kultur und der Gewerkschaf­
ten (Casa de Cultura a Sindicatelor). Be­
deutend ist aber insbesondere der Ver­
kehr zum Freizeitpark am Nordwestufer 
des' Lacui-Tabacariei -Sees. Rund um 
dieses Paradies der Angler fährt eine 
600 mm spurige Eisenbahn, deren zwei 
Züge von ehemaligen Bergwerk-Diesel­
lokomotiven gezogen werden. Sie be­
rührt weitere Attraktionen am Ufer des 
Sees wie das Delphinarium sowie den 
Pionierpark und fährt als Besonderheit 
auch durch einen langen gewundenen 
Tunnel. Doch zurück zur Straßenbahn! 

Im inneren Gleis der zweigleisigen End ­
schleife Satul de Vacanta existiert eine 
provisorische Wartungsgrube, die in 

Gleisschleife liegt auch der Betriebshof. 
Eine Gleisschleife vor dem Betriebshof 
ist Endstel le für die Linie 102 sowie für 
Verstärkungszüge der Linie 101 im Spit­
zenverkehr. Von hier aus ist die Strecke 
bis zur Haltestelle CET eingleisig. Die­
ser Abschnitt wird nur durch die Linie 
101 bedier.~t. Auf der Linie 101 beträgt 
die Zugfolge im Spitzenverkehr drei· Mi­
nuten, sonst vier bis sieben Minuten. 

Die dritte Strecke führt von der Halte­
stelle CET nordlieh nach Tomis 111 und 
dann in östlicher Richtung bis zur End­
stelle Faleza. An der Haltestelle Soveja 

4 

der ersten Zeit, als es noch keinen Be- 5 
triebshof gab, genutzt wurde. Zunächst 
standen für den Betrieb nur die drei 
Triebwagen 101 bis 103 zur Verfügung. 
Mit ihnen wurde im Tagesverkehr eine 
Zugfolge von 25 Minuten und im Spit­
zenverkehr eine solche von 15 bis 17 
Minuten gefahren. Es handelte sich da­
bei um einen Probebetrieb, so daß par­
allel zur Straßenbahn noch Kraftomni­
busse fuhren. Mit der Lieferung wei~e­
rer Fahrzeuge wurde die Zugfolge ver­
dichtet und beträgt jetzt in den Spitzen­
zeiten drei Minuten, im Tagesverkehr 
vier bis sechs Minuten. 
Die Endstelle am Bahnhof besteht aus 6 
einer aus zwei Richtungen angeschlos­
senen zweigleisigen Schleife. Das äu­
ßere Gleis wird entgegen dem Uhrzei­
gersinn von der Linie 100 befahren, das 
innere Gleis dagegen im Uhrzeigersinn 
durch die seit 1985 bestehende Linie 
101 genutzt. Für beide Linien sind ge­
trennte Aus- und Einstieghaltestellen 
vorhanden. Innerhalb der Schleife be­
findet -sich das Gebäude der Verkehrs­
aufsicht mit Pausenraum und Fahrkar­
tenverkaufseinrichtung. 

Die etwa 7 km lange Strecke der Linie 
101 wurde am 15. März 1985 in Betrieb 
genommen und führt in südwestlicher 
Richtung zum Industriegebiet Platforma 
industriala. Zwischen den Haltestellen 
km 4 und EAC wird auf einem Viadukt 
die Eisenbahn überquert. An der Halte­
stelle CET verzweigt sich die Strecke 
und bildet eine große im Uhrzeigersinn 
befahrene Schleife. Die Linie 101 hat 
dadurch keine eigentliche Endstelle im 
Industriegebiet, sondern kehrt wieder 
zum Bahnhof zurück. An dieser großen 
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wird die Linie 100 g~kreuzt. Auf dieser 
Strecke, die im Spätsommer 1986 fertig­
gestellt wurde, verkehrt die Linie 102 
Betriebshof- Faleza. 
Das Bauprogramm der Straßenbahn 
fand mit der Eröffnung der Linie 102 sei­
nen vorläufigen Abschluß. Die Gesamt­
streckenlänge beträgt somit 25 km. Vor­
handen sind 40 achtachsige dreiteilige 
Gelenktriebwagen in Einrichtungsbau-

artdes Typs V3A, die die Nummern 101 
bis 140 tragen. Hergestellt wurden sie 
in der Hauptwerkstatt der Bukarester 
Straßenbahn. 

Eine Straßenbahnfahrt kostet einen Leu 
(umgerechnet etwa 38 Pf.), Verkauft 
werden Entwerterabschnitte für vier 
Fahrten, die in Entwertern der Budape­
ster Bauart gelocht werden müssen. 

4 Triebwagen 138 fährt auf der Linie 101 in Rich· 
tung Industriegelände und verläßt den Viadukt über 
die Eisenbahn am Westende kurz vor der Halte· 
stelle EAC. 

5 Wichtige Beförderungsaufgaben übernimmt in 
Constanta auch der Obus. Die Aufnahme zeigt das 
Fahrzeug 494 (Typ DAC 117 E). 

6 Einer der beiden Züge der 600-mm·Bahn, die 
um den Lacu i-Tabacariei -See führt. 

Fotos und Zeichnung: Verfasser (Juli 1986) 
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Oberingenieur Günter Fromm (DMV), 
Erfu rt 

Die Hochbauten 
des Bahnhofs 
Obstfelderschmiede 

Oberweif)bachu Bergbahn 

mosaik 
Im Heft 8 unserer Zeitschrift wurden die 
Fahrzeuge d~r Oberweißbacher Berg · 
bahn vor allem deshalb vorgestellt, um 
zu einem exakten Nachbau dieser be· 
kannten Verkehrseinrichtung anzure­
gen. Gleichzeitig konnten viele bisher 
unbekannte Daten und Fahrzeugzeich· 
nungen veröffentlicht werden. 
Der nachfolgende Beitrag ist den Hoch· 

bauten des Bahnhofs Obstfelder· 
schmiede gewidmet. 
Das durch seine besondere Zweckbe· 
Stimmung ungewöhnlich konstruierte 
Gebäude wurde 1920 ebenfalls vom Re· 
gierungs-Baumeister Bäseler entworfen. 
Neben einem eingeschossigen Baukör· 
per, der Dienstraum, Warteraum, Buf· 
fet, Arbeiterraum und Aborte aufnahm, 

8/ati 1 

fmQfangsgebäude mit !falle auf !Jf Obstfelderschmiede M 1:2 (HO) 

S~hiefereindeckung 

Nordansicht 

f arbangaben auf Origi nolzeichnung: 
facnwerlr ist schwarzbraun (Teer mit car/Jo/i neum)1 die Felder mit 
braungelben Spritzputz1 Fenster/tiden, Dachrinnen, Tü ren grün 
(Schwei nf urter ); FMster, (Jach/fästen , Türsprossen wein. 

Ostansi ch t 

Detai l 
ue/änder 

.))11:7 

0 ur eh die EisenbahnbeMrrie geprüft 
f rfurt, den 1J. Juni 1920 

Eisenbahndirekti on 

Of Bahnsteig 

so -10 
~ 

gez. Vater 

Aufgeste llt : 
Lichtenhoin , den 6. April 1920 

gez. Or. Böseier 
Reg. -Baumeister 
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Ober weißbacher Bergbahn 

_.mosaik 
Blatt 2 

fmp_fang1.gebäude mit tla/le auf Bahnhof Obslfelderschmlede M f :2 (lfO/ 

Durch die tisen/Jahnbthörde geprüft 
lrfurt, den 15. Juni 1910 

f iunbahndi relftion 
gu. Yater 

Ir . ." 

Schni tt durch das 6üterbühnengleis 

Durch unterschiedli che Ne igungen kommen 
beide fiteise wieder auf g/ei chu Ni veau (cfl. 
60 m von Mitte Drehscheibe berg wärfs). 

.--:;~ "L-:: ; ~~ 

:-- --~ ............... 

.,....x, .... ~j ,_, 
~-... 

~.:f.:.~ / ....... ~ 

Seifenansi cht der Halle 

Schnit t A- 8 
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... ~~ .. 
-c.-............... 

...~ ... ... ""'"{.. ~--... 
./~ 

~.".,.,..,.. 

..,_;v 

""'" 
~ß~ ... 

f,. .. " 

1 bis 4 Sämtliche für einen 
Nachbau erforderlichen Einzel ­
heiten sind den Zeichnungen zu 
entnehmen. Abb. 1 enthält_außer­
dem die Angaben zur farbliehen 
Gestaltung, die sicherlich auch in 
Anbetracht weiterer denkmalpfle­
gerischer Maßnahmen beim Vor· 
bi ld von Interesse sein dOrften. 
5 Das Empfangsgebäude im 
fahre 1983 

Foto und Zeichnungen: 
Verfasser 

(Ansicht AJ Alle Ma/Jangaben gel ten f ü r 8augro'l}e HO. 

Au fge.rte llt : 
lichfen!?aln, o'en G. April· 1920 

gu. Or. Bästlu 
Reg.-Baumeister 

f .. .. " 

wurde die offene Halle für den Perso­
nenwagen angeordnet. Ein schräger, 
treppenförmiger Bahnsteig paßte sich 
der Neigung 1:4, 25 des Bergbahnglei · 
ses an. Das Gleis der Förderbühne mit 
der Neigung 1:4 endet westlich der 
Halle in einer Grube unterhalb einer 
Drehscheibe. Auch hier ist ein treppen­
förmiger .. Gepäckbahnsteig" vorhan­
den, übrigens ein Beweis dafür, daß 
man die Beförderung von Reisenden in 
einem Aufsetzwagen auf der Förder­
bühne von Anfang an vorgesehen hatte. 
Die Notwendigkeit der Aufschleppung 
der westlichen Dachhälfte der Halle er­
gab sich aus der Forderung des unbe· 
schränkten Drehens der Güterwagen. 
Durch die unterschiedlichen Gleisnei· 
gungen der Steilstrecke entstand die er­
forderl iche Differenz, um an die beiden 
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jürgen Albrecht (DMV), Oschatz 

Sägewerk 
"Emil Holzbrett & Co" 

Mit dieser Bezeichnung verbindet sich 
sofort der Gedanke an einen beliebten 
Mamos-Bausatz. Seine Verwendungs­
möglichkeiten auf der Modellbahnan­
lage sind vielfältig . Besonders aber ge­
eignet ist das Sägewerk, um einen idylli­
schen W inkel zu gestalten. Und sicher­
lich gibt es auf vielen Heim- und Ge­
meinschaftsanlagen solch eine Ecke. 
Ob nun Sägewerk, Steinbruch oder Fa­
bnk: Immer wieder lenken die kleinen, 

4 

Obtrw~I/Jboclttr /Jt rgbohn 

anlaea 
eigentlich am Rande des Modellbahn­
betriebes stehenden Anlagenteile be­
sondere Aufmerksamkeit auf sich. So 
kommt es oft vor, daß eine kleine HO.­
Werkbahnlokomotive mit ihrem kurzen 
Zug am Haken den mit beträchtlichen 
längen über die Anlage schlängelnden 
HO-Zügen die .Schau" stiehlt. 
Die hier vorgestellte Sägewerkbahn ge· 
hört zu meiner HO-Anlage. Der Gleis­
verlauf ist im wesentl ichen auf der 
Übersichtsaufnahme (Abb. 1) erkenn­
bar. Benötigt wurden etwa 5 m Gleis 
und drei Weichen ( .. technomodell"). 
Ebenfalls von .,technomodell" sind eine 
Werklokomotive und die Wagen. Die 
zweite Werklokomotive ist ein Erzeug­
nis der Firma jouef. Oie Wagen wurden 
mit .. echtem" Holz beladen. Für den 
Fahrbetrieb in einem Sägewerk werden 
natürlich Drehschemelwagen bevor­
zugt. Die Langholzstämme entstanden 
aus vertrockneten dünnen Fichtenzwei­
gen. Es empfiehlt sich, beim Verladen 
der Holzstämme in der Mitte der La-

fme_fangJ_gebiiude mit !tolle auf Bf Obstfelderschmiede 

Sfruktngltls 
Rofttnbach -

Ka~ll• 

dung eine kleine Eisenstange einzula ­
gern. Dieser Ballast verbessert die Lauf­
eigenschaft der sonst zu leichten Wa­
gen enorm. Der kombinierte Lokomo­
tiv- und Verladeschuppen wurde aus 
zwei Bausätzen des TI-Lokomotiv­
schuppens 2/33 hergestellt. Der kleine 
Anbau ist für eine der beiden Werkloko· 
motiven bestimmt, während im Haupt­
gebäude die fertigen Holzprodukte ver­
laden werden. Mit dem Kleinbausatz 
.Lattenschuppen· lieG sich darüber hin­
aus das .Drumherum" gestalten. 
Der Kiefernwald besteht aus entspre­
chend bearbeiteter Goldrute. Einige 
handelsübliche Birken und Büsche aus 
Flechte lockern diese Szene etwas auf. 
Verschiedene Anlagenteile sind mit ei­
ner Lösung aus Wasser, schwarzer Pla­
katfarbe und einigen Tropf~n Fit geal­
tert worden. Damit werden die glänzen­
den Oberflächen der aus Plaste beste­
henden Hochbauten leicht mattiert, was 
einer vorbildgetreuen Wirkung sehr zu­
gute kommt. 

8/ott ~ 

H f :l {ffO) 

Durch dt't Mtnbtthnbel>irtlt g.pr(;fl 
lrfurl, dt n TS. Juni 1110 

listnbahndirtkliM 
g~z. Vafu 

r ..... 

lii~~~~~~;~J-----------~==:A~u~fgtsft l/1 : 
~ Uchfenhain , dtn 6. Apri/ 1920 

Längsschnitt durch die !falle 

Fortsetzung von Seite 16 
Regelspurgleise und an das Strecken ­
gleis der Staatsbahn ohne Schwierigkei­
ten anschließen zu können. 
Das in Fachwerkbauweise wahrschein· 
lieh durch einheimische Firmen errich­
tete Gebäude fügt sich gut in die Land­
schaft ein. Die Dächer waren mit Schie­
fer eingedeckt; der Zugangsvorbau zur 
Halle erhielt Dachpappe. Modellbau­
zeichnungen vermitteln die Abb. 1- 4. 
Der östliche Anbau (Sommerhalle) kam 
erst Mitte der 30er Jahre hinzu. Dabei 
wurde der offene Vorplatz vor dem 
Warteraum mit geschlossen (Abb. 5). 
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gtz. Dr. Btistltr 
Reg. - Baumeister 
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Bl1ck auf d1e Sagewerkbahn m1t den beiden 
DampflokomotiVen. links der Lokschuppen. 

2 Die Werkbahn verfügt auch über ein Gleis zur 
Regelspurbahn. Mit Hilfe emes Bockkranes werden 
d1e Umschlagarbeiten vollzogen 

3 Zum Abtransport bereit steht e1n mit Holz bela ­
denes Orehschemefpaar. davor die Lokomotive der 
Gattung I K. 

4 E1n Blick auf das Sagewerk. Holzspäne werden 
durch Straßenfahrzeuge abtransportiert. 

Fotos Verfasser 

3 4 
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Dr. Günther Mol len~auer, Nürnberg 

Ein 
Stadtbahn-Diorama 

Die Berliner Stadtbahn im Maßstab 
1:87, dargestellt in Form eines Diora­
mas. Das ist das Ergebnis der Bemühun· 
gen unseres Lesers Dr. Günther Mol· 
Jenhauer aus der BRD, der Berliner S· 
Bahn ein Denkmal zu setzen. 
Die auf nebenstehender Seite veröffent· 
lichten Farbbilder sprechen für sich. 
jede dieser Aufnahmen läßt beim Be· 
trachten immer wieder neue Details ent· 
decKen, ohne daß die Anlage den Ein· 
druck einer "überladenen" Gestaltung 
vermittelt. Mehr über das gelungene 
"Heimdiorama" berichtet Dr. Günther 
Mollenhauer im folgenden. 

Das Diorama steht auf einer 13 mm star­
ken und 90 cm x 90 cm großen T isch· 
platte. Die vier Seiten sind sämtlich so­
genannte Ansichtsseiten, d. h., sie er· 
Iauben einen -ästhetischen Blick auf d ie 
Szenerie. 
Die G leispaare liegen auf je einer 90 cm 
langen Leiste mit den Abmessungen 9,3 

S·&hn 

/JI01omo ,Sfodlbolw • 
f()"" 

cm x 1,3 cm. Die Gesamthöhe der 
Trasse von 7 cm wurde mit H ilfe von 
hochkant stehenden und 5,7 cm breiten 
Leisten erreicht. DP.r Abstand der Fern­
bahngleise voneinander beträgt von 
Gleismitte zu Gleismitte 4,1 cm; der der 
S-Bahn-Gieise ist anal!~!! gestaltet. lnne· 
res Fernbahngleis una inneres S-Bahn· 
Gleis l iegen von Gleismitte zu Gleismitte 
gemessen 4,5 cm entfernt. Dabei wurde 
stets der Maßstab 1:87 exakt eingehal­
ten. Die Stadtlandschaft ist mit Hilfe 
handelsüblicher Bausätze aufgebaut 
worden, die allerdings tiefgreifend ver­
ändert werden mußten . Die Unterfüh · 

rung entstand durch Verblendung der 
Trassenbretter mit den Seitenteilen ei· 
ner HO-Biechträgerbrücke. Die Stützen 
bestehen aus Balsaholz, die Trägerpro­
file aus Plaste. Bei den Brückenwiderla­
gern handelt es sich um Kunststoffplat· 
ten eines N-Mauerwerkes. jede Fliese 
ist mit einem fe inen Pinsel handlackiert 
Brückengeländer und Dachantennen 
sind Messingätzte ile. 
Die Gebäude wurden durch Umbauten, 
insbesondere Stockwerkerhöhungen, 
auf Maß gebracht. Besonders i nteres­
sant ist aber der V iertelzug zur Bau reihe 
275 im Zustand von . etwa 1975, ein 
Kleinserienprodukt aus Berlin West. 
Betrachte ich Rekonstruktionsarbeiten 
und die empor wachsenden Neubau· 
ten, die gegenwärtig die Berliner Stadt· 
Iandschaft durchziehen, ist es nur noch 
eine Frage der Zeit, daß die hier im 
Maßstab 1:87 nachgezeichnete At· 
mosphäre bald der Vergangenheit an· 
gehören wird. Recht so! Sch ließlich ist 
Berlin 750 Jahre jung. 

1 und 2 für Berlin charakteristisch: Stadtbahnbö· 
genmit gewerblicher Nutzung. 
3 Deutlich zu erkennen sind die fliesenimitatio· 
nen an der Unterführung. 
4 Ein Ergebnis des zweiten Weltkrieges - die 
Häuserlücke. Mehr und mehr gehören sie beim 
Vorbild der Vergangenheit an. 
5 Man betrachte die Beschriftung oberhalb der 
Schaufenster. 
Fotos und Zeichnung: Verfasser 

Einfache 
Weichenrück­
meldung­
gewußt wie 

klemmt oder kommt nicht ganz 
in Endlage. Leuchtet keine der 
Kontrolleuchten, wird der Strom­
fluß zur Weiche oder in der Wei· 
ehe unterbrochen sein (z. B. ab· 
gebrannte Kontaktstellen im 
Weichenantrieb - kommt bei 
Weichen des VEB BTTB relativ 
häufig vor). Diese Effekte kann 
man mit der vom Hersteller vor· 
gesehenen Rückmeldung an 
PIKO-Weichen nicht erreichen, 
da Rückmeldung und Endab· 
schaltungunabhängig voneinan ­
der arbeiten, wogegen bei N­
und TT-Weichen Endabschal­
tung und Rückmeldung kombi­
niert sind. 

Skizze für den Einsatz von Glüh· 
Iämpchen dargestellt Sollen 
Leuchtdioden ver.wendet wer­
den, sind selbige anstelle der 
Glühlampen mit einem Vorwi · 
derstand einzusetzen. 

Die eigentliche Rückmeldeschal· 
tung kann im Gleisbild des Stell· 
pultesangeordnet werden. Die 
vereinfachte Schaltung w ird der 
Gruppentaste zugeordnet und 
zeigt die Notwendigkeit an, 
diese zu betätigen. 
Gruppentasten dü.rfen nicht im 
gemeinsamen Rückleiter ange· 
ordnet sein. Sie müssen sich vor 
den eigentlichen Weichenschal· 
tern befinden. 

Von vielen Modelleisenbahnern 
wird für die Überwachung der 
Weichenstellung die vom Her· 
steiler vorgesehene Rückmel· 
dungüber zwei zusätzlich zu in­
stallierende Leitungen genutzt. 
Dadurch erhöht sich die Anzahl 
der Kabelverbindungen zwi· 
sehen Stellpult und Anlage je 
Weiche um zwei Leitungen. 
Eine Rückmeldung_ der Weichen­
stellung und eine Uberwachung 
des Weichenzustandes ist bei 
Weichen mit Endabschaltung 
(bei Pilz-Weichenantrieben nicht 
vorhanden) auch ohne jeden zu· 
sätzlichen Aufwand möglich. 
Dazu wird lediglich eine Über· 
brückung der Weichenschalter 
im Stellpul t durch Glühlämpchen 
bzw. Leuchtdioden mit Vorwi· 
derstand erforderlich. Diese zei· 
gen bei direkter Zuordnung zur 
Schalterstellung bzw. 2;.um Gleis· 
bild die Bereitschaft der Weiche 
zum Schalten an. Ordnet man 
sie vertauscht zu, stellen sie eine 
Rückmeldung dar. Zusätzlich ist 
da mireine Kontrolle des Wei­
chenzustandes möglich. Leuch­
ten beide Kontrolleuchten, ist 
die zugehörige Weiche ver· 

ln vereinfachter Form läßt sich 
diese Kontrolle bei Nutzung von 
Weichengruppentasten eben· 
falls für die Anzeige anwenden. 
Dazu wird nur diese Gruppenta­
ste mit einer Glühlampe 'bzw. 
Leuchtdiode mit Vorwiderstand 
überbrückt. Sie leuchtet dann, 
wenn eine Weiche nicht mit der 
Schalterstellung übereinstimmt, 
also die Gruppentaste zu drük· 
ken ist. Verl ischt die Kontroll­
leuchte nach Drücken der Grup· 
pentaste nicht, kommt eine Wei ­
che (evtl. auch mehrere Wei· 
chen) nicht in Endlage bzw. 
klemmt. 
Selbstverständlich lassen sich 
beide beschriebenen Schal­
tungsvarianten auch kombiniert 
nutzen. Dieser Fall ist in der 

WtJchenonlneb 
oblw R 

Anmerkung: 
dicker Strich - Verdrahtung 
der Weiche 

16} 

dünner Strich - Rückmeldung 

Zeichnung: Verfasser 

Auch bei Schaltungen mittels 
Diodenmatrix ist eine Anwen· 
dungdieser Schaltungen denk· 
bar. Dabei ist aber die Polung 
der Leuchtdioden zu beachten. 
Der ständig über die Glühlämp· 
chen bzw. Leuchtdioden durch 
die Weichenantriebe fließende 
Strom ist wesentlich geringer als 
der zum Schalten notwendige. 
Demzufolge kommt es nicht zur 
Erwärmung und zu daraus resul­
tierenden Schäden an den Wei· 
chenantrieben. Der zusätzliche 
Strombedarf ist aber bei der Lei· 
stung der Stromversorgung zu 
berücksichtigen. 
Wegen des geringeren Strombe· 
darfs und der praktisch unbe· 
grenzien Lebensdauer sind 
Leuchtdioden vortei lhafter als 
Glühlampen. 

Th. Fretwurst, Dresden 
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Adolf-Dieter Lenz (DMV), Berlin 

HO-Modell der 
AEG-Kohlenstaub­
Lokomotive 56 2906 

Eine Überraschung aus dem VEB 
Plasticart Annaberg-Buchholz, Werk 5 
Zwickau, anläßtich der 750-Jahr-Feier 
von Berlin 

Zum Vorbild 
Damit man das neue Modell und seine 
Einsatzmöglichkeiten besser einschät­
zen kann, seien zunächst einige Bemer­
kungen zur Entstehung des Vorbildes 
gestattet. 

Nachdem die Allgemeine Elektrizitäts­
Gesellschaft (AEG) Erfahrungen mit der 
Kohlenstaub-Feuerung in Kraftwerkkes­
seln des eigenen Werkes gesammelt 
und eine Reihe weiterer Kraftwerke da­
mit ausgerüstet hatte, beschäftigte man 
sich ab 1924 intensiv mit der Kohlen­
staubfeuerung auf Lokomotiven. Hierzu 
führte man zunächst Versuche mit ei­
nem Lokemotivkessel in stationärer Be­
triebsweise durch. Verwendet wurde 
dazu ein Kessel der G 82, da man diesen 
Lokemotivtyp gerade im damaligen 
AEG -Lokomotivwerk Hennigsdorf, dem 
heutigen Stammbetrieb des VEB Kombi­
nat LEW, produzierte. ln Auswertung 
der Versuche wurden die Brennerbau­
art, die Ausmauerung der Feuerbüchse 
und der Feuerschirm verändert und ver· 
bessert. 

Nach dem Ende des ersten Weltkrieges 
waren es in Deutschland vor allem wirt­
schaftliche Gründe, die dazu führten, 
sich mit der Kohlenstaubfeuerung auch 
auf Lokomotiven zu beschäftigen. Es 
war vorgesehen, den reichlich vorhan­
denen Braunkohlenstaub und minder­
wertige Steinkohle aufzubereiten und 
zu verfeuern . So nimmt es nicht Wun­
der, daß etwa gleichzeitig auch die da­
mals größte deutsche Lokomotivfabrik, 
nämlich Henschel und Sohn in Kassel, 
die Verfeuerung von Kohlenstaub auf 
Lokomotiven untersuchte. Diese Firma 
gründete die Studien-Gesellschaft für 
Kohlenstaubfeuerung auf Lokomotiven 
(Stug), der außerdem noch Borsig, Ha­
nomag, Krupp und Schwarzkopff sowie 
die damaligen Kohlensyndikate ange­
hörten. 

Trotz des Übergewichts der gesamten 
maßgebenden Lokomotivindustrie in 
der Stug konnte sich die AEG mit ihrer 
Entwicklung behaupten. Es entstanden 
so unabhängig voneinander zwei Sy­
steme: AEG und Stug. 
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aktuall 
Die Tenderbauarten unterschieden sich 
zwar äußerlich etwas, nicht aber in be­
zug auf deren Grundkonstruktion. Der 
Staub wurde in einen anstelle des Koh ­
lenkastens vorhandenen geschlossenen 
Behälter befördert, der möglichst viel 
Kohlenstaub faßte, um längere Strecken 
zurücklegen zu können. Der Staub zu 
den Brennern in der Feuerbüchse der 
Lokomotive wurde mit Förderschnek­
ken zugeführt. An den der Lokom'otive 
zugewandten Enden wurde der Staub 
durch den sogenannten Primär - es 
handelte sich hierbei um ein turbinen­
getriebenes Gebläse - bereitg~stellt, 
erfaßt und durch bewegliche Schläuche 
weitergeleitet. Voneinander abwei­
chend waren jedoch die Brenner ausge­
bildet: Die AEG setzte zwei sogenannte 
wassergekühlte Schlitzbrenner ein, 
während die Stug zwei Brausenbrenner 
verwendete. 

Die Erprobung der AEG-Kohlenstaub­
Lokomotiven erfolgte 1927 von Pankow­
Heinersdorf aus über Löwenberg 
(Mark) bis in das frühere Mecklenburg­
Strelitz. Es handelte sich um zwei aus 
dem Baulos 1927 stammende Neubaulo­
komotiven, die nach Übernahme durch 
die DRG 1928 als 56 2906 und 56 2907. 
eingereiht wurden. Bei den Versuchs­
fahrten fuhr man stets als Vorspann vor 
planmäßigen Güterzügen. Nie aber war 
es erforderlich, die planmäßige Zuglo­
komotive, eine G10, in Anspruch zu 
nehmen. Dabei beförderte die Ver­
suchslokomotive, mit den großen Buch­
staben "AEG" am Tender, Zuglasten 
von 1100 t bis 1300 t; hinzu kam die G10 
mit 115 t, so daß 1415 t nahezu mühelos 
bewältigt wurden. Die Fahrzeit~~ konn­
ten darüber hinaus trotz der Uberlast 
noch unterboten werden. Die Fahr­
versuche führten zu weiteren Verbesse­
rungen an den Versuchslokomotiven. 

Bis 1930 wurden noch zwei G 82 - und 
zwei G 12-Lokomotiven mit dem AEG­
System ausgerüstet. Das Stug-System 
erhielten in der gleichen Zeit vier G 
12-Lokomotiven. Diesen insgesamt 
zehn Versuchslokomotiven mit Kohlen­
staub-Feuerung war ein guter Erfolg be­
schieden. Der volle Durchbruch gelang 
jedoch erst bei den Kohlenstaub-Loko­
motiven der Deutschen Reichsbahn 
nach 1945, was bekanntlich vor Clllem 
das Verdienst des Nationalpreisträgers 
Hans Wendler ist. 

Zum Modell 
Die Werktätigen des VEB Plasticart An­
naberg-Buchholz, Werk 5 Zwickau, 
nahmen die 750-jahr-Feier von Berlin 
zum Anlaß, die Modelleisenbahn· und 
Eisenbahnfreunde mit einer Neuheit zu 
überraschen, dem HO-Modell der AEG· 
Kohlenstaublokomotive 56 2906. 
Damit wird an die Aktivitäten einer be­
kannten Berliner Großfirma, den Pio­
niergeist und das Können seiner Inge­
nieure und Arbeiter erinnert. 

Gleichzeitig ist der Vielfalt des Dampflo­
komotivbaus ein weiteres Denkmal ge­
setzt worden. Das neue Modell wird auf 
der Lei p.~iger Herbstmes~e dieses Jah­
res der Offentliehkeil vorgestellt. 
Um es gleich vorwegzunehmen: Die 
Zwickauer haben ein erstklassiges Mo­
dell herausgebracht: 
An der Lokomotive selbst wurde dabei 
fast nichts verändert. Im Führerhaus­
dach ist die Gasleuchte vorhanden; am 
Kessel ist die Lichtmaschine belassen 
worden. Das verlängerte Dach der Vor-

. bild Iokomotive blieb zugunsten der gu­
ten Laufeigenschaften bei Bogenfahrt 
und Neigungswechsel des Modells un ­
berücksichtigt. Ebenso entfiel das beim 
Vorbild vom Dampfdom auf der rechten 
Seite senkrecht nach unten und unter­
halb des Umlaufs und des Führerhauses 
zum Tender verlaufende Dampfrohr, 
um die Gebläse- und Kolbendampfma­
schine mit Dampf zu versorgen . Sicher­
lich hatte die Kohlenstauh-G 82 noch 
nicht die Doppelverbund-Luftpumpe 
der Bauart Nielebock-Knorr, sondern 
die kleinere zweistufige Luftpumpe Bau ­
art Knorr. jene Modelleisenbahner, die 
Wert auf Exaktheit legen, müssen hier 
gegebenenfalls entsprechend ihren 
Möglichkeiten eine kleine Korrektur 
vornehmen. Dennoch kann gesagt wer­
den, daß der Zwickauer Herstellerbe­
trieb richtig gehandelt hat, die Loko­
motive unverändert, von den Anschrif­
ten und den großen Laternen abgese­
hen, zu übernehmen. 

Umso sorgfältiger wurde der Kohlen­
staubtender nachgebildet. Der Triebten­
der erhielt ein neues Oberteil, das in na­
hezu allen Einzelheiten dem AEG-Koh­
lenstaubtender der ersten Ausführung 
entspricht. Dem Betrachter fällt sofort 
der typische AEG-Schriftzug an der 
Tenderseitenwand auf. Er mußte beim 
Vorbild höher ausgeführt werden, um 
den zylindrischen Staubbehälter unter­
bringen und trotzdem ausreichend • 
Wasser mitführen zu können. Die ver­
änderten Wasserei nläufe, den geniete­
ten Staubkessel mit den Trittstufen, 
Handstangen, Laufstegen und Bunker· 
klappen, den hochgesetzten Gasbehäl· 
ter, die langen Aufstiegsleitern - alles 
finden wir am Modell wieder. 

Um die zuletzt genannten Teile montie­
ren zu können, muß man die Trittstufen 
vom Tenderfahrgestell entferne01. Bleibt 
noch, die Tendervorderseite zu be­
trachten. Diese zeigt in anschaulicher 
Weise alle für den Betrieb der Kohlen­
staublokomotive notwendigen Hilfsein­
richtungen: Gebläseturbine, das Rohr 
zu den beiden Förderschnecken, die 
einzylindrige Dampfmaschine, die Ven­
tile für die Regulierung der Turbine und 
der Dampfmaschine und damit von Pri­
märluft und Staubmenge. 
Ganz oben in der linken Ecke erkennt 
man sogar den Auspufftopf und von 
oben das .durchgeführte" Auspuffrohr. 
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Zweischienige Kreuzköpfe 
Wer schon einmal versucht hat, einen zwei­
schienigen Kreuzkopf in kleineren Nenngrö­
ßen funktionsfähig herzustellen, weiß, wie 
schwierig das ist. Das größte Problem ergibt 
sich aus dem Widerspruch zwischen vorbild­
getreuer Größe (besser: Feinheit) und ge­
forderter Funktionsfähigkeit der Führung. 
Erfolgt die Führung nicht durch den Kontakt 
zwischen Kreuzkopf und Gleitbahn, wird der 
Raum zwischen den Gleitbahnen frei für die 
Anlenkung der Treibstange. Dadurch ist eine 
nahezu maßstäbliche Ausführung auch bei 
kleineren Triebwerken möglich. 

s 
1 

Der Kreuzkopf wird aus zwei flachen Teilen 
gefertigt, die starr durch einen Bolzen ver­
bunden werden und ebenfalls mit der Kol ­
benstange starr verbunden sind. Das vor­
dere. sichtbare Teil ist weitestgehend maß­
stäblich als Kreuzkopf auszuführen, das hin­
tere dient nur der seitlichen Führung. Der 
Abstand zwischen beiden wird etwas größer 
als die Breite der Gleitbahnen gewählt, um 
das nötige Spiel zu gewährleisten. Die ei­
gentliche vertikale Führung übernimmt die 
Treibstange, deren Kopf entsprechend aus-

~~~f 
Eine Veteranin 
wird 50 

in meiner Sammlung von M odell· 
Iokomotiven der Nenngröße HO 
befindet sich die abgebildete 
2'C1'·Maschlne der Firma TRIX. 
Die einfache Kupplung verrät, 
daß das gute Stück im Jahre 1937 
gebaut wurde und wahrschein­
lich zur ersten Serie gehört. (3) 
Mit diesem Modell und dem 
Schnellzug- und Gepäckwagen. 
dem MITROPA·Speisewagen so· 
wie dem Sitzwagen 3. Klasse 

2 3 5 

2'CI'-Schnellzuglok ist das maß­
stäbliche Modell der Einheits­
schnellzuglok. Für die Spurweite 
00 (Maßstab 1:90, Spurweite 
16 mm, d. Verf.) ist die sechs· 
achsige Maschine mit vierachsi· 
gem Tender eine einzig daste­
hende. originalgetreue Nachbil· 
dung der gebräuchlichsten 
Schnellzuglok der Reichsbahn.· 
Damit ist die Baureihe 01 ge­
meint. 

8R01 
Spur 
00/M 1:90 
NennJlr. 
HO/M 1: 87 
Modell 

LOP Unge 
(mm) ohne 

Tender 
(mm) 

23935 15 400 
265,9 171,1 

275,1 177 

270 171 

1 Legende: 
1 - Gleitbahn 
2 - Treibstange 
3 - Kreuzkopf 
4 - seitliche Führung 
5 - Bolzen 

5 Zeichnungen: 
Verfasser 

geführt ist und mit etwas Spiel genau zwi­
schen den Glei tbahnen liegt (siehe Darstel ­
lung). Ein Verdrehen des Kreuzkopfes um 
die Bolzenachse wird durch die feste Verbin­
dung des Kreuzkopfes mit der Kolbenstange 
verhindert. Die Einzelteile können durch Lö­
ten verbunden werden. W ichtig ist dabei, 
daß die Treibstange frei um den Bolzen dreh­
bar bleibt. Th. Fretwurst, Dresden 

8emer· 
kung 

aus (2) 
umgerech· 
nel ' 
umgerech· 
ne1 
gemessen 

mußte der Abstand zwischen Lo­
komotive und Tender um etwa 
4 mm größer gehalten werden. 
Somit entspricht das Modell ex­
akt dem Maßstab 1:90. 
Meine Lokomotive ist noch voll 
funktionstüchtig und hat keine 
größeren Fahrgeräusche als Mo· 
delle unserer Zelt. So kann ich 
die Richtigkeit des angeführten 
Zitats voll und ganz bestätigen. 
Text und Foto: 
R. Schnick, Pfauen 

Quellenangaben 
( 1) 1:90, Handbuch des TRIX-Eisen­
bahnbelrlebes. 6. Auflage, Nürnberg 
1937 hatte die Firma TRIX Neuland be­

schri tten. Es s\ellt den Übergang 
vom Spielzeug zum Eisenbahn· 
modell der damaligen Spur 00, 
der späteren Nenngröße HO, 
dar. Als Vergleich sollen folgende 

Maße dienen: 
Da der Radius des TRIX-Gieissy-

(2) Hunderl Jahre deulsche Eisenbah­
nen, )ublläumsschrlh zum hundertjährl· 
gen Seslehen der deulschen Eisenbahn. 
zweite. neubearbeilele und ergänzle Auf· 
Iage, 8erlin, 1938 
(3) M illeölung von Prof. em. Dr. sc. Ha· 
rald Kurz, Radebeul, an den Aulor, 1973 in (1) heißt es: .Unsere TRIX· 

Ebenfalls berücksichtigt wur.den die 
Wasserleitungen zur Bre~f!erküh lung . 
Und so fehlt auch das Uberlaufrohr 
nicht, das überschüssiges vorgewärm­
tes .ehemaliges" Düsenkühlwasser in 
den Tender zurücklaufen ließ. 
Was bleibt bei einem solchen exklusi- . 
ven Modell noch zu wünschen übrig? 
Höchstens drei Dinge: erstens, daß die 
Lokomotivnummer in der für die dama ­
lige Zeit dicken Ziffernart ausgeführt 
wer.den kann, v ielleicht auch messing­
farben; zweitens, daß die Modelleisen­
bahn -Industrie der DDR nun auch ei­
nige dazu typische Wagen m it den An­
schriften und Ausrüstungen bereitstellt 
(wenn man von einigen wenigen bereits 
existierenden Erzeugnissen dieser Art 
der Firma PREFO absieht) und drittens, 
daß die Lokomotive bald im Handel zu 
haben ist. 
Foto: R. Maßwig, Zwickau 

stems nur 350 mm beträgt, 

Quellenangaben 
( 1) M aedel: Karl-Ernst Oie deulschen Oampfloko· 
motlven gestern und heute, VEB Verlag Technik, 
Berlin 1966, S. 243ff. 
(2) Kleinow, W .: Oie AEG-Kohlenstaub-Lokomo­
tive, Glasers Annalen, Zeitschrift für Eisenbahnwe· 
sen und Verkehrstechnik, vom 15. 2. 1928, S. 45 

bis 58 und 1. 3. 1928. S. 59- 70 bzw. Oampflof<o · 
motlven in Glasers Annalen 1920- 1930. S. 23311. 
transpress VEB Ver lag für Verkehrswesen, Berlln 
Reprint 1986 
(3) Kutschik, 0 .: Lokomotiven von Borsig, trans· 
press VEB Verlag für Verkehrswesen. Berlin 1985, 
S. 81 und S. 388 
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Dipl.-lng. Peter Eickel (DMV), 
Dresden 

Ein dreiachsiger 
0 -Wagen 

Das Vorbild 
Anfang der 20er Jahre lieferte die 
Rheinmetall, Rheinische Metallwaren­
und Maschinenfabrik Düsseldorf, an 
mehrere Privat· sowie Werkbahnen 
dreiachsige offene Güterwagen für 30-t· 
Ladegewicht•. Zu ihnen gehörte auch 
der hier vorgestel lte Wagen der Stadt· 
hafenbahn Worms. Die Bauart ent· 
sprach im allgemeinen den 20-t-Wagen 
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 
(z. B. Om - 38), wurde aber wegen des 
vergrößerten Ladegewichtes• dreiach· 
sig ausgeführt. Der Wagen besaß an 
den Seiten und am Handbremsende fe· 
ste Holzwände. · 

An der Nichtbremsseite wurde eine mit 
Kniewelle verschließbare Kopfklappe 
angebracht, die es erlaubte, den Wag ­
gon auf Kippanlagen zu entladen. in der 
Mitte jeder Waggonseite befand sich 
eine holzverschalte, nach außen auf· 
schlagende zweiflügelige Drehtür mit 
dem üblichen Reichsbahnverschluß. 

Um zu vermeiden, daß die Eisenteile 
rasch durchrosten, ist der Holzboden 
samt Verschalung mit verzinkten 
Schrauben und Kapselmuttern auf dem 
eisernen Untergestell befestigt worden. 
Die Pufferbohle der Kopfklappenseite 
erhielt an den Abrutschkanten des Lade· 
gutes leicht auswechselbare Abdeckun· 
genaus Schwarzblech. Da diese Wagen 
fast ausschließlich mittels Greifer entla· 
den wurden, waren der Wagenkasten 
und die Rungen besonders stark ausge· 
führt. Auf die Absteifung der Kastenstüt· 
zen hatte man ebenfalls Wert gelegt (für 
Spillverholung). Eine gute Bogenläufig· 
keit ergab sich aufgrund der starken 
Lenkachsigkeil auch bei sehr kleinen 
Halbmessern von 50 m, ohne dabei die 
Laufruhe zu beeinträchtigen. Die Wa· 
genwurden je nach Wunsch des Bestel· 
lers mit oder ohne Druckluftbremse ge· 
liefert; für die Mittelachse war jedoch 
keine Bremseinrichtung vorgesehen. 
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Einige technische Daten: 

Ladelänge 
Bodenfläche 
Achsstand gesamt 
Ladegewicht* 
Tragfähigkeit* 
Gewicht des. Wagens• 

• damalige Bezeichnung 

8,5 m 
23,3 m2 

5,5 m 
30 000 kg 
30 500 kg 
11 goo kg 

II 

...... * tw 
Ommru-+4 

0 

1 Wagen Nr. 10 der Stadtwerke Worms 

2 Der dreiachsige offene Güterwagen für 30+la· 
degewicht im Maßstab 1:87 . 
3 Unmaßstabliehe Darstellung der notwendigen 
Veränderungen an den verwendeten Modellgehäu· 
sen 
4 Skizze Ober den Ablauf des Zusammenbaus 
und die Veränderungen am Fahrgestell (unmaß· 
stäbl ich) 
Repro: A. Stirl. Berlln; 
Zeichnungen bzw. Skizzen: Verfasser 
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Das Modell 
Für den Bau des Wagens benötigen wir 
zwei Ommru -43 (ex .. Villach") sowie ein 
HO-Modell des Ommru-44 (ex ., Klagen · 
furt", PIKO Kat.-Nr. 5/6413/010 bzw. 
5/6412/010). Die Bremserbühne kann 
von den . entsprechenden Wagen des 
VEB PREFO oder PIKO übernommen wer· 
den. Wer jedoch den Materialeinsatz 
verringern will, kommt auch mit einem 
Ommru-43 aus. Dann allerdings müssen 
die Diagonalstreben in den Bretterfel· 

4 

Handbrtmstndt 

dern neben der Tür mittels Bastelmes· 
~er oder Schlüsselfeile entfernt und die 
Bretterimitation nachgeritzt werden. 
Hierbei ist eine farbliehe Korrektur un· 
umgänglich. 
Die Verwendung von zwei Ommru-43 
erleichtert uns die Gestaltung der Stirn· 
wände wesentlich, so daß dieser Um· 
bau nachfolgend beschrieben wird: 
Zuerst werden die Wagen vorsichtig in 
ihre Einzelteile Gehäuse, Ballaststück, 
Kupplungshalter, Fahrgestell und 

I 
I 

8allastbl«h 

~3.5 t 
fffil 
DtJ 

.)7,5 

Kokosfettwagen als 
Modell 

- eine Ergänzung 
Im Heft 7/87 stellten wir innerhalb unse· 
rer Serie .. Vorbild-Modell" einen Kokos· 
fettwagen vor. Im Nachgang dazu ver· 
öffentlichen wir die dazugehörige 
Zeichnung. Es handelt sich dabei um 
die Darstellung eines Kokosfettwagens 
mit fahrbaren Behältern im Maßstab 
1:87. Das entsP.rechende Anschriften· 
feldwurde der Ubersicht halber wegge· 
lassen. 
Außerdem sei noch darauf hingewie· 
sen, daß die Beschriftung Heimatwagen 
.. Berlin-Moabit" (siehe Seite 27 des ge· 
nannten Heftes) nicht dem Vorbild ent· 
sprach . Richtig ist die auf Abb. 5 (S. 28 
- ebenfalls Heft 7) ersichtliche Angabe 
.. Berlin-Nordost" . 

Zeichnung: P. Eickel, Dresden 

JS(KJ 

78fXJ 

Sprengwerk zerlegt. Gemäß der Abb. 3 
und 4 sind dann die einzelnen Sektio· 
nen anzufertigen und wieder zu montie· 
ren. Bei sorgfältiger Arbeitsweise ist au­
ßer bei den Spannbändern (Biechstrei· 
fen 1 mm breit, 0,3 mm dick) und der 
entfernten Kniewelle kaum eine farbli· 
die Behandlung notwendig. Bei dieser 
Variante verbleiben der Zettelkasten 
und das Kreidefeld entgegen dem Vor· 
bild im linken Bretterfeld. Diesen Kom· 
promiß sollte man ruhig akzeptieren! 
Aus den beiden Fahrgestellen entsteht 
das neue Fahrgestell. Es empfiehlt sich, 
das Ballaststück mit Zweikomponenten· 
kleber an den beiden Endstücken zu be· 
festigen. Die Mittelachse wird einge· 
setzt; dabei achten wir auf eine leichte 
Seitenverschiebbarkeit! Plastestreifen 
sichern die Achse gegen ein Herausfal· 
len. Das vorhandene Seitenspiel, be· 
grenzt durch die Türsektion, ist auch 
für Radien R = 380 mm ausreichend. 
Falls vorhanden, kann man das neue 
Fahrgestell auch aus Fahrgestellen der 
PIKO-Modelle mit umgerechnet 4,5·m· 
Achsstand herstellen. Nach dem An· 
bringen der neuen Griffstangen, der 
Tritte, der Schlußscheibenhalter und 
der Bremserbühne ist der Wagen fast 
fertig (siehe dritte Umschlagseite). Es 
verbleiben nur noch die Befestigung 
der Kupplungshalter (Zweikomponen­
tenkleber) sowie die Montage beider 
Baugruppen (Piastikfix). 
Sind die farbliehen Ausbesserungen 
vorgenommen, kann das Fahrzeug be· 
schrittet werden . Am einfachsten ist es, 
die Originalbeschriftung zu belassen, 
wobei nur das .. ru" und die überzählige 
Beschriftung der Sektionen .,b" und .,d" 
mittels Rasierklinge oder Glasfaserra· 
dierer sehr vorsichtig zu entfernen 
sind. Mit Pinsel und weißer Farbe oder 
mit geeigneten Aufreibebuchstaben ist 
auch die Beschriftung als Privatwagen 
(siehe Vorbildfoto) möglich. 

14fXJ 
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Einsendungen für Veröffentl ichungen auf 
dieser Seite sind mit Ausnahme der 
Anzeigen .. Wer hat - wer braucht?" von 
den Arbeitsgemeinschaften 
grundsätzlich über die zuständigen 
Bezirksvorstände zwei Monate vor 
Erscheinen des jeweiligen Heftes an das 
Generalsekretariat des Deutschen 
Modelleisenbahn-Verbandes der DDR, 
Simon-Oach-Straße 10, Berlin. 1035. zu 
schicken . Anzeigen zu .. Wer hat -wer 
braucht?" bitte direkt zum 
Generalsekretariat senden. Hinweise 
im Heft 1/1987 beachten. 

dmV tailt mit 
Ausstellungen 

AG 4178 - Gera 
Vom 17. 10. bis 25. 10. 19B7 im Klubhaus 
der Elektroniker GeratUntermhaus mit 
Beteiligung der Arbeitsgemeinschaften 
4194 Rückcrsdorf und Arbeitsgemein· 
schalt 617 .Friedrich List" Leipzig, 
Gruppe Zentrum. Öffnungszeiten: Mon· . 
tagbis Freitag 10.00-18.00 Uhr, Sonn· 
abendund Sonntag 13.00- 20.00 Uhr. 
AG 4/42 - ,.Friedberg" Suhl 
Vom 17. 10. bis 25. 10. 1987 in der Suhler 
Ausstellungshalle. Suhi·Aue II. Straße 
der OSF. Öffnungszeiten: M ontag bis 
Freitag 16.00 - 18.30 Uhr. Samstag 
9.00 -18.00 Uhr. Sonntag. den 18. 10. 
9.00 -18.00 Uhr. Sonntag. den 25. tO. 
g,OO- t7 .00 Uhr. 

Verschiedenes 

Bezirksvorstand Halle 
Oie Technische Kommission des BV 
Halle lädt alle am Modellbau interessier· 
ten Freunde zum .. Aitenburger Modell· 
bautag· am Samstag. dem t4. November 
1987. ab 8.30 Uhr in das Kulturhaus der 
Eisenbahner in Altenburg ein. Oie füh· 
rung vom Bf. Altenburg zum Kulturhaus 
übernehmen die Freunde der AG 6/ t3 
Altenburg. Zur Diskussion sollen stehen: 
Triebfahrzeug· und Wagen bau, Umbau 
und Frisur ; Gebäudemodell bau; Anla· 
gen-und Landschaftsgestaltung; Elektro· 
nik im Modellbau, Herstellen eigener 
M odelle. Ideen und Lösungen. 
Teilnahmemeldung durch Überweisung 
des Unkostenbeitrages von 10,00 Mark 

pro Person für Frühstück und Millages· 
senbis 30. September t987 an: Otwin 
Schönau. Möckernsche Str . 25. Leipzig, 
7022. 
Bezirksvorstand Dresden 
Oie Kommission für Jugendarbeit führt ab 
t4. Oktober t987 jeden zweiten M ill· 
woch von t6 .30 bis tB.30 Uhr in Dresden 
Hbf eine eisenbahntechnische Gru ndla· 
genausbildungfür Jugendliche von t3 bis 
15 Jahren aus dem Raum Dresden durch. 
Interessenten für den halbjährigen Lehr· 
gang. die sich näher mit dem Vorbild der 
Modelleisenbahn vertraut machen möch· 
ten. melden sich bis spätestens 30. Sep· 
tember t987 schriftlich beim OMV·Be· 
zirksvorstand Dresden. PSF 325, Ores· 
den, 8060, unter Angabe von Name. An · 
schrih, Geb.·Oatum und ggf. OMV·Mit· 
gliedschalt (nicht Bedingung). 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Wer hat - wer braucht? 

Biete : . Dampflok·Archiv 4" ; . Oie Meck· 
lenburg·Pommersche Schmalspurbahn "; 
• Schmalspurbahn zwischen Spree und 
Neiße·; . Schmalspurbahn der Prignitz•; 
• Jugendlexikon Eisenbahn"; Bilder von 
der Eisenbahn t984 - B6; Laas; ETA 17B 
mit langem M illelwagen. in HO; 
BDghwse (TTJ; .me" 1968110; t96917; 
197014. 6; t97711- 3; t97BI2- t0; versch . 
HO·Automodelle. Suche: HO Straßenfahr· 
zeuge ESPEWE; Bi lder von der Eisenbahn 
1981; .. me· 1952- t964, 197t - 1977, 
1986112; ETA 178 mit kurzem Millefwa· 
gen OB; • Triebwagen-Archiv"; .Die Muf · 
dentalbahn"; Schmalspurbahn der Obef. 
lausitz" ; . Lexikon Modelleisenbahn"; 
. Die Baureihe 44"; Gehäuse 11B 142 in 
HO. Andreas Waller. Nauestr. 22. Fach 
260· 33. Gotha. 5BOO. 

Biete: in HO: BR 01 ' Sp/ÖI; 01 ' Bp/ÖI; 41 , 
23 (Steuerg. defekt), 120, 130 ICSD); Ge· 
päckwagen. Wagen mit Wirtschaftabteil, 
2 Wagen 1. Klasse. 1.12. Klasse. 2 Reko· 
wagen gr.lelfb .• 1 Langenschwalbacher. 
Csa 95, 2 Si 24. 3 Binv, 2 Gw 02 ital. Bau· 
art . Cincano", 2 Tnhhrs (CSO . • lnter­
frigo"); . Die Müglitztalbahn"; .Die Rübe· 
land bahn"; . Kleine Bahn ganz raffiniert"; 
.me" 1979/4, 198011, 3. 4, 5, B-12. Su· 
ehe: HO: BR 56, Beiwagen VT 135; Reko· 
wagen grün; offene Gw. LOWA-SI<!hl, 
Ommru 43, Vlr, L 7, UIC·Bauart, ged. Gw 
franz. Bauart, Tonnendachwagen, Gbs. 
K3. Maschinenkühfwagen. Zementsilo· 
wagen. Klappdeckelwagen. Kalkkübefwa· 
gen, Kran mit Kranschutzwagen, Nieder­
bordwagen, Rungenwagen. Container· 
tragwagen, Kesselwagen. ZZ51. Z52. 
Tausch und Verkauf. J. Ziebell. Friedens· 
ring 21. Ziefitz. 3215. 

Biete: Zwei Vitrinen; Spur 0, Loks und 
Wagen (GB. KB. Liebmann/SI<!dtilm. 
2euke); Spur S. Loks und Wagen. Gleise 
(KB); . Oie Entwicklung der Lokomotive·; 
2 Text· 3 Tafelbände; .Lokomotiven von 
Borsig". Suche: Dampfloks und Wagen 
in HO (außer PIKO) und HO.,m: Eisenbahn· 
Bildbände. Peter Wieland, Straße der Ein· 
heil 54. Sömmerda. 5230. · 

Suche: Gleismaterial in HO, . rollendes 
Material HOo~m. auch Eigenbau und de· 
fekt; Literatur über Schmafspurbahnen; 
Angebote mit Preisangabe. Stefan Rade· 
macher. Lothringer Straße 20, Gotha, 
5BOO. 

Biete: HO: E 04, E 05. E 18. E 94. E 75. BR 
39. 57, 60, 74, 96, 9B. Kö (alles Eigen bau). 
Dampfmaschine. Bing Spur 0. Suche: 
Dampflokschilder (keine EDV); Oampflok· 
glocke; Spur 0 und I (vor 1933). Hans 
Kupfer. Klausenerstroße 38, Erfurt, 5084. 
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Biete : HO: div. Loks. Wagen. Pilz-Materlai 
und Ersatzteile. Liste anfordern, evtl. 
Tausch gegen TT-Material. K. Weiß, Er· 
holungsstraße 16a, PF 02·2t , Sonneberg. 
6400. 

Biete: . Reisen mit der Schmalspurbahn". 
Suche: .. Die Baureihe 44", nur Tausch. 
Albrecht Hamann, Falkenweg 2. Glie· 
nicke. 1405. 

Biete : Modellbahnkalender 19BO; 
. Dampflokomo.liven", . Links und rechts 
der kleinen Bahnen" ; .me" 6175. 7/BO. 
11/BO. t2180. 1/81. B/81, 10/81, 10182. 
1183. 3/ 83, 7/B3. 10183, 6/ 84, 8/84, 7185. 
3186, 4/B6; div. Straßenfahrzeuge, Hand· 
hebeldraisine; BR 23, 50. 218 OB (Lima) in 
HO; BR 99 HO,. (HERR); 2achs. Personen· 
wagen HO, (Liliput); Sauerstoffflaschen; 
Laas· Einheit. 
Suche: HO: BR 75 sächs. 89 sächs. 03. 23. 
42, 84, 91 ; Gehäuse: BR 75 sächs. B9 
sächs. 23, 42; Bausatz EK 4; rollendes 
Material HO.tHOm; Gleismaterial HO,: 
Rollbock und Rollbockumsetzanlage HO,/ 
HOm: sächs. IK HO,; rollendes Material 
HO K. Sächs. Sts. E.B.; Straßenfahrzeuge 
in HO; .me· 1-9171, 1217t, 1-9172,2173. 
9173. t1-12173. 4174. 8174, 10-12174, 
1175, 4175, 10175, 1176. 5176, 6176. 
9-1 2176,2 - 4/77, 6- 10177, 12/77; BR 55, 
Fahrwerk BR 55 in N. Bernd Mäder, Land· 
rain 42. Halle (S) .. 4050. 

Biete: nur Tausch: div. Tl-Material. Su· 
ehe : HO.,.: Loks und Wagen der RhB/FO; 
HO: BR 62. 84, 85. Norbert Kaatz. Neue 
Straße 8, PF 337, Eldena. 2803. 

Biete : HO: Lok 01 518, BR 41, 50, 55, 75, E 
44. Laas. SKL. ETA 178 ORG, TT: div. 
Fahrzeuge; . me" t-7/58, 9-12158, 
1.4- t2159, 7- 9/ 11, t2/ 62. 3-9. 12163, 
1- 12164,5/65,9, 10,12171, t, 4, 5172.5, 
6, 10173, 1, 8, 9174, 2175, 5, 11176, 9/ 77, 
5. 6/81.8/82, 1- 111B4, 2, 9, 11185; . MO· 
dellb.·Praxis" 11171, 13172, 14173 .• Um· 
zeichnungsplAne t925"; .Die Baureihe 
44"; . Lokomotiven in Essfingen•; .EIIok· 
Archiv" (5. Aufl.); . Dampflok-Archiv 2", 
.Schmalspurbahn·Archiv"; .Die Modell· 
eisen bahn 2"; . Die Windbergbahn "; 
. überschienung.der Alpen·; . Die Rübe· 
fandbahn .. ; . Steilrampen über den Thü· 
ringer Wald"; . Die Rilgenschen Klein· 
bahnen•; . über den Rennsteig von Son· 
neberg nach Probstzella "; .Modellbahn· 
bauten"; Eisenbahn-Jahrbücher 1977. 
1983- 85; Suche: HO: BR 91 ; HERR und 
HO,·Materiaf; lehmann·Bauteile; .me·: 
von 1952 bis 10165, 2162. Sonderheft 
1962 •• Glasers Annalen" (außer 
191t - 191B); .Dampflok·Archiv 3"; . Bil· 
der von der Eisenbahn". Uwe Lindow, 
Helnrich-SchOtz·Str. 19, Rostock 5. 
2510. 

Biete : sächs. Personenwagen; HO: BR 75 
mit Triebwerk der PIKO 66. 3 C4 sä. 97, 1 
Pw 4 0 sä 13, alles Umbauten. Suche: HO: 
BR 38 (Lil iput). Dieter Scllulz, Hansastr.' 
31, Frankfu rt (Oder). 1200. 

Biete: Ö88, OB, PKP, CSO, CFR, OR, 
MAV. BOt J~ und sss. suche gleiches. 
Suche: Tauschpartner für Dias und SW· 
Fotos. Frank Heilmann. Juri-Gagarin·Str. 
t2b. Cottbus. 7500. 

Biete : Fotos .Historische Bahnhofsbau· 
ten"; . Die Windberg bahn", . Schiene. 
Dampf und Kamera"; div. Modellbahnka· 
fender; Wendezugautomatlk; HO: BR 56. 
91. ETA 187, 177. Suche: . Museumsfoko· 
motiven"; .. Lokomotiven der alten deut· 
sehen Bahnen· ; .. Mügelner Schmalspur· 
netz•; .Lokomotiven von Borsig"; Loks 
und Wagen. Triebwagen in ORG-Ausfüh· 
rung. Helmut Tscharntke. Kari ·Marx·Str. 
24 a, Neustadt (Dosse). 1900. 

Biete: div. äl tere Fahrzeuge; div. Eisen· 
bahnfiteratur; Bausätze; HO,-Fahrzeuge. 
Suche ältere HO·Fahrzeuge; Eisenbahnfi · 
teratur; E 18-Bausatz; in N: rollendes Ma· 
terial und Zubehör. Rainer Fefsberg, 
Werlseestr. 65. Berlin. 1162. 

Biete: in 0: FO 50, in HO: 01 1, 03 (Schicht), 
. 23, 24, 50. 64, 80, 81. 89, 99 (HERR) in N: 

55. Suche: BR B4 (Hruska) sowie rollen· 
des Material Spur 0 und I, vor 1930. Rei· 
ner Guth, Taubenbreite 9. Quedlinburg, 
4300. 

Suche: alte. auch defekte, TT·Güter· und 
Personenwagen. Tausche E 70 grün ge· 
gen braune Ausführung . Rohr, Boxhage· 
ner Str. 51 , Berlin. 1035. 

Biete: HO: BR 23, BO defekt; .. Reisen mit 
der Schmalspurbahn"; . Eisenbahn-Jahr· 
buch 1976"; . Historische Bahnhofsbau· 
ten t•; Oie mechanischen Stellwerke der 
Eisenbahn 1, 2; . Straßenbahnen 1911"; 
Modellbahnkalender 1961-1974. HO: 
Kmm 21 (Oietzel), Tieflader grüntCule· 
meyer, IK 66; TT: D·Zugwagen. alles nur 
Tausch. Suche: HO: BR 99 und Schmal· 
spurwagen (HERR), Öfkesselwagen (Oie!· 
zel), Kranwagen; .me· 1952-197B; . Die 
Baureihe 44"; . Schiene, Dampf und Ka· 
mera•; . Triebwagen-Archiv"; .Von Son· 
neberg nach Probstzella"; . Schmalspur· 
bahnen der Oberlausitz"; HO: Tieflader. 
S4000 Feuerwehr, IK 55. Dampfwalze. K. 
Schmidt, Erich-Weinert·Siedlung 69, PF 
172119, Fürstenwafde. 1240. 

Biete : . Eisenbahn-Jahrbuch 1976"; Eisen· 
bahnkaiender 1981, 83, 85, 86. 88; . DRG· 
Umzeichnungspfan 1925"; . Dampfloko· 
motiven im Einsatz"; .. Baureihe 91 .19"; 
.Die Baureihe 44"; Modellbahnkalender 

t962-197B; Modellbahnpraxis 6, 7, 9, t3, 
14; .me· 1952- 1985; Broschüren über 
Aufbau und Bedienung von Dampfloko· 
motiven; Bausätze in HO; Draisine; Schür· 
geräteständer, Altenberger. HO~·Rollwa· 
gen, div. rollendes Material in TT, Stra· 
ßenfahrzeuge. Suche: rollendes Material 
in TT; .. me· 3152. t2155. 2. 3. 1t , 12156 • 
1. 9157; Sonderhelte, alte TT·Kataloge; 
.. Modellbahnbücherei 6"; . Diesellok·Ar· 
chiv";. Triebwagen ·Archiv"; Anlagenbü· 
eher; Modellbahnkalender t961. 63- 65. 
Sigmar Tode. Schillerstr. 33, Luth .·Wit· 
tenberg, 4600. 

Biete : .. Die Mügl itztalbahn"; .Jugend Iexi­
kon Eisenbahn" ; . Oldtimer auf Schie· 
nen"; . Links und rechts der kleinen 
Bahnen·; . Glasers Annalen 1900 - 1910"; 
in TT: V 200 grau und schwarz. T 334, V 
75; in N: BR 52 Wanne. 

Suche: HO: BR 84. 44. 58; in HO,: 4achs. 
Reise· u. Güterwagen; • Von Sonneberg 
nach Probstzella"; . Reisen mit der 
Oampfbahn"; . Musevmsfahneuge der 
DR". Uwe Meyer, Stormstr. 27, Fach 
85101, Neuenhagen, 1272. 

Verkaufe umfangreiche Sammlung von 
N·Modellen. nur zusammen. Liste anfor· 
dern mit Rückumschlag. Bernhard Sult. 
Straße der Befreiung 4, Erfurt, 50B7. 

Biete : Eisenbahnkalender 1983. 85, 86; 
Modellbahnkalender t981 - 85; .Eisen· 
bahn-Jahrbuch t983" ; div .• me· vor 
1972; in HO: Eigenbauwasserturm (sehr 
detailliert); BR 50, 89, 38, 80, VT 137, Bei· 
wagen (ORG); Nebenbahneflak (Eigenb.); 
Draisine; Tendergehäuse SR 24; in TT: 
leig·Einheit; in N: BR 55 SNCF (defekt). 
Suche: in TT: Eigenbaumodelle BR 38, 
44. 19. E 18, 243; Eigenbauwagen. Kata· 
Ioge jeder Art; 4achs. Tiefladewagen mit 
Trafo; .me· vor 1956; Modellbahnpraxis 
t - 15; . Museumslokomotiven der OR" . 
Jürgen Kühn, Dr.·Behring·Str. 104. Luth.· 
W ittenberg. 4600. 

Biete : Dampflok-Fotosammlung ca. 5000 
Stück (Format WPK/PK) BR 01 - 99. Ab· 
gabenur geschlossen. Anfragen mit 
frank. Umschlag. Suche: . Glasers Anno· 
fen· t930- 1943. Tausch gegen div: Irans· 
press und andere Elsenbahnliteratur 
möglich. Deilei Hommel, PSF 621167. Er· 
furt, 5062. 

Suche: VT 135 mit Beiwagen, Bghwe-Wa· 
gen grün, langenschwallbacher. Ge· 
päckwagen Pw 4ü pr. 16, Niederbordwa· 
gen, Rungenwagen zwei~ u. vierachsig; 
100 Stück Neusilber-Schienenprofil 2,5 
mm (HO); Weichenbausätze 15' und IBW. 
Manfred Dörfer. Dostojewskistr. 9, Colt· 
bus, 7513. 
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Bei den nachfolgenden zum Tausch 
angebotenen Artikeln handelt es sich um 
Gebrauchtwaren, die in der DDR 
hergestellt oder die Importiert und von 
Einrichtungen des Groß· und 
Einzelhandels vertrieben worden sind. 
Verbindlich für die Inserate ist die 
Anzeigenpreisliste Nr. 2 

Suche Märklln-Loks. Nenngr. HO, Prod. 
vor 1960 u. PICO-EXPRESS -Loks aus Guß, 
auch del., zu kaufen od. im Tausch. R. 
Curth, A.·Geißler-Str. 16, Penig, 9294 

Suche HO BR 23, 24, 50, 52, 64, 75, 84, 91 
sowie Eigenbaumodelle . Biete Märklln· 
Modelle, Spur 0. A. Tröger, Bühlstr. 09, 
Zschorlau, 9416 

Suche HERR BR 99 (auch Gehäuse), HO~· 
Wagen, HO,·.technomodell ". HO BR 03, 
36, 56, 84, 89, 91. N 81\ 55. Literatur. 
Biete Automodelle. A. Rabe, Nr. 3, Kuh · 
schnappe!, 9271 

Suche Modellbahnanlage HO, HO,. max. 
1,00 m x 1,20 m, mit Modellgleis u. rol· 
lendem Material. Grimmer. Vetschauer 
Str. 35. Dresden. 8036 

Suche Dampflok-Archiv 1 u. 3, . me· Jahr· 
gang 1- 10, auch einzeln. Pertermann, 
Lossaer Str. 16c, Großzschepa, 7251 

Suche Eisenbahnlll .• Die Lokomoliven 
der allen deutschen Staats· u. Prlvatbah· 
nen• . Biete Dampflok-Archiv 1 u. 4, 
• Schmalspurb.-Arch.", . BR 01", . Hist . 
Bahnhofsbauten 1·, . Alte Ungar. Bahn· 
höfe•, . Schmalspurb. in Sachsen· u. a. P. 
König, Am Marlenplatz 4. Schneeberg, 
9412 

Suche . Glasers Annalen 1931-43". Biete 
. Glasers Annalen 1877- 99", nur Tausch. 
H. Finzel, K.-Marx·Str. 80. M ittelbach, 
9126 

Suche in TT SR 23, BR 35. BR 56, BR 81 , 
BR 107, SR 254. flugge. Jenaer Str. 
47/ 87, Weimar, 5300 

Suche zum Tausch oder Kaul . me· der 
)ahrg. 78/3, 5, 6. 7, 8. 9, 10, 12; Jahrg. 
79/kompl. ; )ahrg . 80/ Nr. 6; Jahrg. 85/ 2, 
3, 5, 6. 9. 10, 11, 12. auch Einzelhefte 
74 - 77. Tauschliste anfordern. Gude. 
Seilhennersdorler Str. 4, Neugersdorl. 
8706 

Suche E 18, E 63, E 94 bzw. 154, mög· 
lichst OB, Herst. gleich. sowie Lkw H 3/S 
4000; Büssing 8000 u. a., Herst. gleich, 
alle HO. Angebote mit Tausch- bzw Ver· 
kaulsbedingungen in Brieflorm erbeten. 
W elhert, Husemannstr. 19, Berlin, 1058 

Suche Dampfi.·Archlv 1- 4. TT Tlz.·EI· 
genbauten {Dampfl. außer 50.40). Biete U. 
Becher . Auf kl. Spuren· •• Kleine Eisen· 
bahn ganz groß· • • kurz u. bündig ·. EB· 
jahrb. 6?, 69. 83. 8S . • OR- A-z·. Mo· 
deilautos Matchbox, Stück 10,- M, tellw. 
pass. f. M 1:87. nur Tausch m. Wert· 
ausgl. bzw. Ankauf. D. Nagel, KlosterStr. 
1 t . Jävenitz. 357 t 

Suche alles über die Eisenbahn. Eisen· 
bahnerkauft An,lchtskarten, Plakate. Pro· 
spekte, Bücher des ln· und Auslandes so· 
wie Selbstbautrlebfahrzeuge in TT, auch 
E 70 und T334. Angebote an: )an Gloger, 
Kallninring 30, Grellswald, 2200 

Kaufe in HO BR 03, 23, 84, 89 d ., 91 ; E 
46, 63, 7001 SNCF. Telefon: (9BOO Rei· 
chenbach) 45 73 

Eisenbahn-Literatur Im Tausch oder Kauf 
gesucht. Tausche . Saureihe 44" nur ge· 
gen . Saureihe 01·. Tauschliste anf. Su· 
ehe . me· vor 1980. landrath. Siedlungs· 

• anZGIQGn 
weg 1. Daskow, 2591 , oder Tel.: 42 96 

Kaufe HO Triebfahrzeuge aller Art, sowie 
in HO,. H . Obst. M.·Niemöller-Str. 9, 
Ebersbach (Sa.). 8705 

Biete Loks in HO, (Eigenbau). 200.- M. Su· 
ehe Orlglnai-Oampflok·SCh tlder. Zuschr. 
an : jürgen Freund, Gostritzer Str. 20. 
Dresden. 8020 

Biete HO· Loks. Wagen. Modellautos. 50,­
M, 200.- M; TT T 334, Trensttus rot. 
ARAL-blau. Säuretopf •• Kuhl·, See· 
fischwg ., 10,· M, 80. - M; N BR 55, M 61 
(grün, SNCB), Wagen, 20, · M, 80.- M. 
Suche TT E 70 br. Transitus gr .. Kö. Ei· 
genbau· u. Kleinserienmod .. Pwi 30. Bi 30 
br., Sllverllneswg .. Rekowg br .• SJ, 35 
Gehluse. Tender komplett. Mörner. 
Voigtstr. 718, Berlin, 1035 

Biete Eisenbahn-jahrbuch 85. 15.- M: 
.Schmalspurbahnen in Sachsen·. 36,­
M. Suche . Glasers An nalen 1877- 1899·. 
Wertausgleich. Siegfried Ahnert. Wein· 
keller Str. 30, Hohenstein-Ernstlhal, 9270 

Biete HO ges. Mat. für mlttl. Anlage. Su· 
ehe TT glelchw. im Tausch. Liste anfor· 
dern, evtl. Verkauf/Kauf. Suche Modell · 
bahnl~eratur. M. Enzmann. Br.·Granz-Str. 
60. Kari-Marx·Stadt. 9043 

Biete Dampflokmodelle in HO und N. Su· 
ehe Märklln/TRIX, Spur 00, Loks. Wagen, 
Zubehör (auch def. od. Einzelteile). R. 
Curth, A.·Geißler-Str. 16, Penlg. 9294 

Biete . Reisen m. d. Schmalspurb.· . • Hi· 
stor. 81.-Bauten· . Reihe verkehrsge· 
schichte. Straßenbahn-Archiv •• Eisen· 
bahn-Jahrb.· .• me"·Hefte . Suche .me· 
52-62 u. 3/ 66 •• Spreewaldb.· • • Schmal· 
spurb. Ober!.· . Eisenbahn·Jahrb. 71 u. 
79, Neuerscheinungen. kpl. Liste per 
Freiumschlag. Schubert. 8.·8recht·Str. 
21, Werdau. 9620 

Biete . Dampflok-Archiv 3" (neuw.). Su· 
ehe Bd. 1, nur Tausch, 19,80 M . Suche in 
N BR 38 {Eigenb.) u. 55 zu kaufen. Wolf· 
gang Preß, Ammernstraße 30, PF 86·12, 
Kari -Marx-Stadt, 9083 

Biete . Straßenb. in K.·Marx-Stadt", 
. Brücken gesL u. heute·. Suche . Selke· 
talbahn· •• Rügensehe Kleinb. 1·. R. 
Grzywna. Wesenherger Str. 13. Neustre· 
litz, 2080 

Biete in N 20 Loks mit BR 55 u. SR 91 , 60 
Wagen u. Zubehör. Suche HO·Triebfahr · 
zeuge, Tausch od . Verkauf, nur zus. 
1200.- M. Strümpfler. Neue Str. 11. Bre­
dereiche. 1431 

Biete TT ·Material. 6 Loks. 40 Wagen. 20 
Weichen und viel Zubehör. Neupreis ca. 
1200. - M, für 700,- M. Ratenzahlung 
möglich. Glenapp, Bergstr . 3, Grimmen. 
2320 

Biete Tl-Wagen u. Loks. 5,- M bis 90, ­
M. Su. ältere TT, Loks. Wagen, Autos. 
Radde. G.-Schuberth ·Str. 5, Großenhaln, 
8280 • 

Biete . Modellbahn-Eiektnk·. Diesellok­
Archiv, .StellwerksdienstA· Z·. HO Ge· 
häuse BR 52, 14,50 M. Suche H/ BR 24, 
BR 42, BR 44 (Eigenb.), BR 45 (Eigenb.). 
BR 50, BR 58 (Eigenb.). BR 6510 (Eigenb.), 
BR 80, BR 81, BR 83" (Eigenb.), BR 84, Ge· 
häuse HO BR 64. Tausch od. Kauf. F. Siel· 
tln. Scabellstr. 10, Havelberg, 3530 

Biete Eisenbahn-Jahrbücher 1982 u. 1984. 
. Schmalspur bahnen der Oberlausitz". 
.Die Lelpz..Dresd. Eisenbahn-Comp.·. 
.Die Wlndbergbahn· •• Rostocker Eisen· 
bahn·. Suche . Die Saureihe 44· • • Die 
Franzburger Kreisbahnen• u. in HO SKL. 

Laas-Einheit, BR 101. K.·H . Neumann. Be· 
tonwerk 13. Kargow, 2061 

Suche dringend . me· 6186. t>odenhof. 
CI.·Zetkin-Str. 30, Ludwigsfelde, 1720 

Biete P-Wagen, Btav, Gep.-Wagen Pwi 
32, 10 Mp Kran d . DR. BR 130, 118 (def.), 
01. Suche BR 89. BN 150, HO Schmal· 
spurbahn. 0. Panse. Franz-Uszt·Str. 5, Jü· 
terbog. 1700 

Biete Drehscheibe HO. 70, - M . Suche BR 
42. Stel ter. Pasteurstr. 1, Berlin, 1055 

Biete im Tausch HO BR 95, 250, - M; BR 
55 u. Wagen SNCB, 70,- M; Tl-Material. 
Gesamtpreis 600.- M; T 334. 40,- M; 
Prefo ET 54/ EB 54, 15.- M; Kleinserien· 
erzeugnisse. zus. 80.- M; Gleise und 
Weichen. Sp. 0. 30,- M; . Diesellok·Ar· 
chiv" , 25,- M. Suche HO BR 50, 42, 91, 52 
Kohle, SKL u. a. Kleinserienerzeugnisse. 
2· u. 4achsige ged. u. offene Güterwa· 
gen. flachwagen. Modernisierungsreise· 
zugwagen. KO.· u. Muldenkipper HO,. 
HO~. Automodelle 1:87, Pi lzwelchen HO. 
Jens Kühdorf. SchOlarweg 11, Grelz·Kurt· 
schau, 6601 

Verkaule rollendes Material und Zube· 
hör von HO. 0.50 bis 170, • M, z. B. Bw 
mit Drehscheibe und vieles mehr. Nur an 
Selbstabholer. Eckhardt. Rutzkauer Str. 3, 
Gollmitz, 7541 

Biete . Deutsche Eisenbahnen 
1835- 1985·. Suche .100 Jahre Deutsche 
Eisenbahn·. Zuschr. an : H. Schlosser. 
Markneukirchner Str. 72, PSF 17-40, 
Zwota, 9657, Tel. : 30 84 

Biete . Spree-Neiße· •• Harzquer-Süd· 
harz· •• Müglitztal•, • Thüringer Waldb. •• 
.EB Mec:klenburg· •• 8ayrische Bf.·, 
. Dampflokomotiven·. Suche Im Teusch 
. Muldenthal ", . KB Altmark• . • Leipz .• 
Oresd.-Comp. • •• Schiene-Dampf-Ka· 
mera· . • Bilder von der es·. Teil1 . 
Zumpe. Lenlnstr. 37, Prenzlau. 2130 

verk. Modellbahnartikel HO für 7000.­
M . Liste anford. Zufchr. an: Drews. R.· 
Arndt·Str. 27, Wismar. 2402 

Verk. in HO BR 110, 118, 130, je 45.· M; 
BN 150, 20,· M ; VT 33, 80.- M Suche in 
HO BR 03 (Schicht), in TT BR 35, 56, 86 u. 
LVT. R. vogelsang. Gudehusstr. 48, 
Dresden. 8036 

Verkaufe HO·Eisenbahnanl., 250 cm x 
150 cm. kompl .. 1600.- M . F. Gölz. Theo· 
dor-Lessing-Str. 7, Kari-Marx·Stadt. 9006, 
ab 18 Uhr. 

Verk. Fachzeitschri ften . Der Modelle!· 
senbahner· gut erh .. )ahrg . 1970, 
1972- 76, 1983- 85 von anderen )ahrgän· 
gen auch Einzelhelte. ges. 75.- M . Tipp· 
mann, Girtnerweg 3, Neugersdorl. 8706. 
ab 17 Uhr. Tel.: 3 27 64 

Biete HO Loks u. a. 23. 50, 56, 84, 89, 91 , 
99. ETA u. v. a .. 5000, - M (Liste anfor· 
dern). Suche HO·E·Loks m. Stangenantr .. 
E 04. E 18, E 94, Kö, SR 05, 93, 94 (alles Ei· 
genb.). HERR-Wagen. R. Ziller. Huber· 
tusstr. 44, Dresden. 8023 

Biete . Reisen mit d. Schmalspurbahn•, 
. St r.·Bahn-Archlv &· • • Museumslok und 
Triebwagen·, .Die Müglitztalbahn•, . Ei· 
senbahn in Mecklenburg· • • Historische 
8ahnhofsbauten· • • Reisewegen-Archiv · 
2". Suche .Loks der DR· •• Das W tlsdruf· 
fer Schmalspurnetz• .• Thumer Schmal­
spurnetz• •• Meißner Bimmelbahn" . 
• Waldeisenbahn Muskau•,. Dampfloks 
in Glasers Annalen ·, alle Binde . Die 
Weil auf Schienen• • • 75 Jahre Heide· 
krautbahn", .Der Polio", nur Tausch oder 
Kauf. Gerold NOckltch, T1eckower Str. 

11. Tleckow, 1801 

Verk .• me• )ahrg. 61/65166/67, kpl., je 
5,- M; ab 11179 bis 12186. zus. 65,- M; 
div. Hefte 62 b. 79. Zuschr. an : Knorr, E.· 
Thllmann-Str. 17, Dresden, 8010 

Verk. Schnellzuglok .UNION PACIFtC• 
Nenngr. HO. goldfarb., Achsfolge 2'D2', 
7achs. Öltender, fah rb. Lüp., ca. 40 cm, 
400.- M (alles Eigenbau). KOhnrich. Tul· 
penweg 1. Lobenstein, 6850. Tel.: (ab 18 
Uhr) 28 32 

verkaufe Spur 0; Dreileiter. 24 v . 2 Loks 
T4B/5S, 14 Wg., 44 Schien .. 24 K·Schie · 
nen. 4 Weichen rlf u. mehr. nur komplett 
für 700 •• M Reimer. G.-Ewald ·Str. 27. 
Stralsund, 2300, Tel.: 84 43, nach 17.00 
Uhr. 

Verkaufe Zeitschrift .me" von 1g5s bis 
1984, nur kompl., 500. - M; 195B bis 1981 
gebunden; . Lexikon Modelleisenbahn", 
25.- M; . Lexikon Eisenbahn·. 50.- M. 
Reinhard. W.·Külz-Str. 19, Weimar. 5300 

Verkaufe .me· Jg . 1974- 81 kpl .. 3168, 
6-7/68. 12173, 1- 8182. 11- 12/82, 
7 - 10/B3. 3/ 84. 5/84, 9 - 10/ 84, 7185, 
12/85, 4- B/ 86. 11 - 12186, zus. 130,- M; 
Kramer . Entwicklung des Verkehrswe· 
sens•. 15,- M . Zesewl tz, Goethestr. 22. 
Zeuthen, 1615 

Tellauflösung von HO-Sammlung. fast nur 
neuwertlge Fahrzeuge, von PIKO, GOt· 
zold, Hruska und andere, Gesamtwert 
15 000,- M, auch einzeln abzugeben • 
Nur Zuschr. an : Plnder, H.·Heine·Str. 9. 
Merseburg. 4200, oder Tel. : 21 47 47 

Verkaule ges. Anlage Spur 0, mit Zybe· 
hör, 1 Ellok, 1 D·Lok, 6 Waggons. 2 Tra· 
los, 1 Bahnhof. 1 Fahrkartenhaus. 16m 
Gleise. 6 Weichen. 15 Lampen, 10 Holz· 
häuser, dlv. Bäume u. Tiere, 800,- M. 
Zuschr. an: Gleichert, Heideweg 12A. 
Kleinmachnow, 1532 

Verk. HO·Anlage. 1,88 m x 1,17 m, zwei 
Trafos, S Loks, 13 Güterwagen, 1 Pers.· 
Zug, 1 Doppelstockz .. 1 O·Zug. 14 Hliu· 
ser. und viel Zubehör. 800.- M (Teilzah · 
lung möglich). Manfred Stein haus. Blr· 
kenweg Sa, T rebbin, 1712 

Kaufe Teile PIKO-Einschienenbahn u. 
HO,. Angeb. schriftl. an: Macrinus. PSF 
20, Berlin, 1035 

Modellbahnmaterial fOr Nenngr. N und 
HO, außer PIKO. zu kaufen gesucht. K.·H. 
Müller, Hogelstr. 2. Erfurt. 5023 

Verkaufe umfangreiche HO·Dampflok· . 
sammlung, alles neuw., 2300,- M, nur 
kompl .; 39 Personen· und Güterwagen. 
200. - M ; umfangreiches Zubehör, 800,­
M; HO,-Material, 300,- M; Modellbahnka· 
lender 1967-87 (außer 76), 90,- M ; M o­
dellbahn· und Eisenbahnllterarur. 800. ­
M; und große Vitrine. 100,- M, auch 
Tausch gegen Dampfloks in Nenngröße 
N. R. Braunsdorl, Am Langen Rain 63, 
Oschatz. 7260 

Tausehe . Bahnhofsbauten· • • Pionierei· 
senbahnen· •• Selketalbahn· • • Schmal· 
spurbahn Oberlausitz• •• Straßenbahn-Ar · 
chiv 4•. Eisenbahn -Jahrbücher und Hefte 
. M odellbahnpraxis·. Suche . BR 44". 
. Dampfloksonderbauarten• und andere 
Literatur. Fried. Brahmsstr. 43. Branden· 
burg, 1800 

Nur Tausch! Biete in HO BR 05. 17, 18, 
39, 41, 44, 50, 57, 74, 78, 93. Straßenfahr· 
'leuge und Häusermodelle (alles Eigen· 
bau), 1200.- M. Suche Lok-Nr.-Schilder 
(Altbau) und BetriebsbOcher. Flader, Goe· 
thestr. 66. Berlln. 1160 
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Aufrufzum 
17. Spezialistentreffen 
"junger Eisenbahner" 
1988 

Oie Beschlüsse des XI. Parteitages for­
dern und fördern mehr denn je den Lei· 
stungswillen, das Schöpferturn und das 
Verantwortungsbewußtsein in der jun­
gen Generation, die das Banner der re­
volutionären Errungenschaften unseres 
Jahrhunderts über die Schwelle des Jah­
res 2000 hinaus tragen wird . 

Der 6. Verbandstag des Deutschen Mo­
delleisenbahn-Verbandes der DDR hat 
die Arbeit aller Mitglieder auf ~ie dem 
Verkehrswesen vom XI. Parteitag der 
SED übertragenen Aufgaben orientiert. 
Daraus sollten für die Arbeitsgemein· 
schatten, Kinder- und Jugendgruppen 
solche Inhalte abgeleitet werden, die 
über den Aufruf zum 17. Spezialisten­
treffen die Tätigkeit der jungen Modell­
und Pioniereisenbahner weiter stimulie­
ren . 

Die Kommission für Jugendarbeit beim 
Präsidium des Deutschen Modelleisen ­
bahn-Verbandes der DDR ruft gemein· 
sam mit dem Zentralrat der FDJ und 
dem M inisterium für Volksbildung alle 
Arbeitsgemeinschaften .junger Eisen­
bahner" und .junger Modelleisenbah· 
ner" an den Schulen und Stationen jun­
ger Techniker und Naturforscher, an 
den Pionierhäusern, d ie Kinder- und ju­
gendgruppen der Arbeitsgemeinschaf­
ten des Deutschen Modelleisenbahn ­
Verbandes der DDR und die Brigaden 
und Kollektive der Pioniereisenbahnen 
unserer Republik zur Teilnahme am 17. 
Spezialistentreffen ,.junger Eisenbah­
ner" auf. 

ln nie gekanntem Ausmaß entwickeln 
sich die Produktivkräfte unter den Be­
dingungen der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution, leisten die Werktäti· 
gen unseres Landes mit hohem Schöp· 
fertum und großer Einsatzbereitschaft 
Beispielgebendes in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft. Die wissenschaft lich­
technische Revolution mit den Vorzü ­
gen des Sozialismus zu verbinden, ist 
eine wichtige Voraussetzung, den So­
zialismus zu stärken und damit den Frie· 
den zu sichern. 
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aktuall 
Der Pionierauftrag .,An der Seite der 
Genossen - Immer bereit!" mit besten 
Ergebnissen zum VII . Pioniertreffen 
1988 in Kari -Marx-Stadt und der FDJ­
Auftrag .,XI. Parteitag der SED" orientie· 
ren uns darauf, auch in unseren Arbeits· 
gemeinschatten ein vielseitiges und in­
teressantes Leben zu gestalten und ei­
nen wertvollen Beitrag zur Stärkung un­
serer Heimat zu leisten. Wir rufen Euch 
auf, im Rahmen des Schülerwettstreites 
~Wer weiß es besser - wer kann 
es besser?" 

Eure Ergebnisse bei der Verwirklichung 
des Pionier- und FDJ ·Auftrages wäh­
rend der Spezialistentreffen vorzustel­
len und über Eure gesammelten Erfah­
rungen zu berichten . Leistet durch Eure 
Teilnahme einen aktiven Beitrag zur Ge­
staltung dieser Treffen der jungen Ei­
senbahner, Freunde der Eisenbahn und 
Pioniereisenbahner unserer Republik! 

Dokumentiert mit Euren spezifischen 
Mitteln der Arbeitsgemeinschaftstätig· 
keit, was Ihr unter 
- Immer bereit, den Genossen nachzu­
eifern! 
- Immer bereit zum Lernenl 
- Immer bereit zur gesellschaftlich 
nützlichen Arbeit! 
- Immer bereit für Frieden und Solida­
rität! 
- Immer bereit zur Entdeckungsfahrt! 
- Immer bereit für die Arbeitsgemein· 
schaft! 
versteht. 

Wir rufen auf 

• Euch mit den Leistungen der Werktä· 
tigen des Verkehrswesens bei der 
Durchsetzung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages der SED bekannt zu machen; 
so z. B. bei der weiteren Elektrifizie· 
rung, bei der Entwicklung rechnerge­
stützter Transportketten; 
• Euch auf Exkursionen und bei Begeg: 
nungen mit Werktätigen deren Erfah­
rungen und Erkenntnisse bei der Durch · 
setzung des wissenschaftlich-techni· 
sehen Fortschritts anzueignen, in Doku· 
mentationen, Sammlungen und Chroni­
ken zusammenzufassen und auf Ausstel­
lungen vielen Kindern und jugendli­
chen bekannt zu machen; 
• Euch bei der Gestaltung von Model­
len und Modellanlagen verstärkt auf 
neue Tendenzen der Betriebs- und Si­
cherungstechnik, auf neue Transport­
technologien zu orientieren und dabei 
auf Neuererleistungen mit Betriebskol­
lektiven zurückzugreifen und 
• Euch durch eigene MMM-Aufgaben 
den Anforderungen an die Erhöhung 
der Qualität des Modellbaus, der Mo­
dellbautechnologie und der vorbildge­
treuen Nachbildung zu stellen. 

Durch die Kommission für Jugendarbeit 
des Präsidiums sind dazu folgende Re­
geln erlassen worden: 

1. Das Spezialistentreffen findet auf 
zwei Ebenen statt, 
- auf Bezirksebene bis zum Tag des Ei ­
senbahners 1988 und 
- auf Republikebene an drei Tagen in 
den Herbstferien 1988 im Reichsbahndi ­
rektionsbezirk Greifswald. 
2. Teilnahmeberechtigt sind alle Ar­
beitsgemeinschaften . junger Eisenbah­
ner· und .junger Modelleisenbahner· 
an den Schulen, Stationen junger Tech­
niker und Naturforscher, den Häusern 
der jungen Pioniere und den Pionierel­
senbahnen sowie die Kinder- und ju ­
gendgruppen der Arbeitsgemeinschaf­
te'n des DMV. Sie bewerben sich mit ih· 
ren Ergebnissen zum Spezialistentreffen 
in den Bezirken. 
3. Die auf den Bezirkstreffen mit einem 
Diplom der Vorsitzenden der Bezirks­
vorstände ausgezeichneten Mann­
schaften erhalten gleichzeitig die Dele­
gierung zum Zentralen Spezialistentref­
fen .junger Eisenbahner". 
4. Teilnahmemeldungen müssen bis 
zum 31 . Januar 1988 bei den zuständi­
gen Bezirksvorständen des DMV abge­
geben werden. Durch den jeweiligen 
Bezirksvorstand wird die Delegierung 
zum 17. Spezialistentreffen ausgespro­
chen. 
_Die Meldung muß enthalten: 
- Name der Arbeitsgemeinschaft und 
Anschrift, 
- Altersgruppe, 
- Art und Bezeichnung des Exponates, 
- Angaben zum Platzbedarf und den 
technischen Hilfsmitteln und 
- Namen und Geburtsdaten der Teil­
nehmer und Betreuer. 
Eine Mannschaft besteht aus drei bis 
fünf Teilnehmern. Die Bewertung er­
folgt nach Altersgruppen 10 bis 14 Jahre 
und 15 bis 18 Jahre. 
5. Die Exponate werden im Rahmen ei­
ner öffentlichen Verteidigung anläßlich 
des Spezialistentreffens . junger Eisen­
bahner· durch eine Jury bewertet. Sie 
wird geleitet vom Vorsitzenden oder ei· 
nem von ihm benannten "M itgl ied der 
Kommission für Jugendarbeit. Bewer· 
tungskriterien für die Exponate wäh · 
rend der Verteidigung sind u. a. der 
Nachweis über die Gestaltung eines in ­
teressanten Gemeinschaftslebens in 
den Arbeitsgem~inschaften, der Grad 
der Nützlichkeit, Verallgemeinerungsfä­
higkeit und die Nachnutzungsmqglich­
keit der Exponate, Formen der Öffent· 
Iiehkeltsarbeit und der Erfahrungsver­
mittlung, der Nachweis des Erfassens 
des Exponates und die Originalität des 
Exponates. 
6. Die Jury vergibt als Anerkennung für 
die besten Exponate Diplerne und Eh· 
renpreise. jeder Teilnehmer und jede 
teilnehmende Mannschaft erhalten eine 
Teilnehmerurkunde. 

Kommisison für Jugendarbeit 
beim Präsidium 
des Deutschen Modelleisenbahn· 
Verbandes der DDR 



modal I 
bahn 

HO-Straßenfahrzeuge 

Oie in den Heften 11/86 und 3/87 vor· 
gestellten Automodelle von Ralf Meyer 
aus Vielau fanden großes Interesse bei 
den Lesern. Wir haben uns daher ent· 
schlossen, in diesem Heft und in den 
folgenden Ausgaben des .. me" weitere 
Eigen - und Umbauten dieses Modell· 
bauers zu veröffentlichen. 

1 v I n r TATRA 815 S3 Dre1Se,tenk1pper (E1· 
genbau), rechts Straßenhobel SHM 4· 120 (Pian,er· 
schllde, Aufre1ßer. Radaufhangung vorn. Tandern· 
schwmge beweglich. Dach abnehmbar). E1genbau 
nach e1ner Veröffentlichung m der Ze1tschnft .mo· 
delibau heute" 3186. Im Hmtergrund e1n Bauwa-
2 

4 

Ein Privatbahnwagen in HO 

Dieses Umbaumodell eines dreiachsigen Pri · 
va1bahnw agens der ehemal igen Halle-Hett· 
stedter Eisenbahn (HHE) stellen w ir innerhalb 
der Serie .,Vorbild -Modell" auf den Sei ten 24 
und 25 dieser Ausgabe vor. 
Oie Beschnftung entspricht der DRG·Zeit, 
die auch für Privatbahnwagen galt. Waren 
doch d1ese Fahrzeuge meist in den Staats· 
bahnwagenpark eingestellt und wurden hier 
freizugig verwendet. Inwieweit dreiachsige 
o ffene Güterwagen von ehemaligen Klein · 
und Privatbahnen 1949 durch d ie Deutsche 
Reichsbahn übernommen w urden. ist nicht 
bekannt. 
Foto: A St1rl, 8erlin 

tips 

..,. 
gen. siehe auch .me· 8/87 (Junior-Se,te) 

2 Volvo F 12 mit dre1achs1gem Kesselauflieger (EI· 
genbau) 

3 TATRAT 815 NTH m1t dre,achs,gem Prnschen· 
aufleger (E1genbau) 

3 

5 

4 Volvo F 10-Lastzug mit dre1achsigem Anhanger 
(Eigenbau) 

5 ROMAN-Sattelzugmaschine m1t dreiachs1gem 
r,efladeauflieger (E1genbau) 

Fotos: L. Meyer. V1elau 



Eine dampfbetriebene Sägewerkbahn ver­
kehrt auf der Heimanlage von jürgen Al­
brecht aus Oschatz. Mehr darüber auf den 
Seiten 18 und 19 dieser Ausgabe. 
Fo10s: J Albrecht, Oschatz 
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